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Zu den Reichstagswahlen.
II.

Auf wirthſchaftlichem Gebiete fordern wir den un
bedingten r du der nationalen Arbeit, d. h. wir
ſtehen in jeder Hinſicht auf dem Boden des Aufrufs zurSammlung behufs Herbeiführung einer nationalen Wilthhaſts

politik, und zwar einer ſolchen im Sinne des Fürſten Bismarck,
nämlich daß der Schutz aller nationalen Arbeit unter gleich
mäßiger Berückſichtigung aller Zweige des Erwerbslebens und
damit ein friedlicher Ausgleich der verſchiedenen
Jntereſſen angeſtrebt werde. Gerechtigkeit ſoll im wirth
ſchaftlichen Leben ebenſo walten wie in allen andern Dingen,
und der Grundſatz ſoll wieder zu Macht und Ehren kommen
was dem Einen recht iſt, iſt dem Andern billig. Darum muß
jede einſeitige Jntereſſenpolitik ſcharf zurückgewieſen werden,
und beſonders werden es die Handels und BörſenJntereſſen
ſein, deren allzugroße Bevorzugung nicht mehr einzig befürwortet
werden kann. Es wird den nationalgeſinnten politiſchen Parteien
gerade unter den jetzigen Verhältniſſen obliegen, den oben erwähntenAusgleich verbeifnhren zu helfen, indem ſie insbeſondere der

Landwirthſchaft, die anerkanntermaßen früher in hohem
Maße zurückgeſetzt und durch die Abſchließung der berüchtigtenEapriviſchen Handels verträg e aufs Schwerſte geſchädigt

und in eine Periode der größten Noth geführt worden iſt, eine
Erfüllung ihrer gerechten Wünſche auf genügenden Produktions
ſchutz gewährleiſten. Man iſt bei dem Abſchluſſe der jetzt
geltenden Handelsverträge nicht genügend vorbereitet geweſen
und hat daher die gröbſten und folgenſchwerſten Fehler begangen,
die die Landwirthſchaft bis an ihren Lebensnerv aufs Bitterſtefühlt
wir müſſen daher, um die Wiederkehr ſolcher Verirrungen und
Mißſtände zu vermeiden, uns dadurch ſtärken, daß wir möglichſt
bald an die Aufſtellung eines autonomen Tarifs
gehen, der dann die Grundlage der Verhandlungen zu bilden
hat. Man darf in dieſer Beziehung auch an maßgebender
Stelle auf volles Entgegenkommen rechnen, da dies bereits der
Landwirthſchaftsminiſter und der Staatsſekretär des Jnnern
ausgeſprochen haben. Ein Hauptaugenmerk wird dabei auf
die Zollſätze für Körnerfrücht e zu richten ſein, um
einem übermäßigen Sinken der Getreidepreiſe unter die
Produktionskoſten vorzubeugen. Denn einmal iſt die
gegenwärtige, übermäßige Höhe der Preiſe nur eine
in Folge des ſpaniſch amerikaniſchen Krieges ein-
getretene, ebenſo ungeſunde wie vorübergehende und
der Landwirthſchaft gar nicht zu Gute kommende,
andererſeits iſt und bleibt die Grundlage des land-
wirthſchaftlichen Gewerbes die Preishaltung der Körnerfrüchte,
und deshalb iſt Alles darauf zuzuſchneiden, daß den Körner
früchten ein mäßiger, aber auskömmlicher Preis geſichert wird.
Allerdings kann man bei Aufſtellung des autonomen Tarifs ſo
wohl wie bei den Berathungen der neu zu ſchließenden Handels
verträge nur dann etwas erreichen, wenn die Landwirth-
ſchaft, wie dies ja neuerdings hoffnungsvoll und kräftig in

die Wege geleitet worden iſt, mit den anderen Erwerbs-
zweigen, vor Allem mit der Induſtrie und dem reellen
len el, Hand in Hand geht. Auch dieſen beiden großenereſſenfteiſen wird zu ihrer Blüthe und ihrem weiteren Ge-

deihen der ſtaatliche Schutz und die ſtaatliche Fürſorge ferner-
hin in weiteſter Ausdehnung zu Gebote ſtehen müſſen. Wenn nun
zu hoffen iſt, daß durch das Zuſammenſtehen aller Erwerbszweige
nach Ablauf der Handelsverträge dieſe nur unter ſolchen
Bedingungen erneuert werden, daß unſere landwirthſchaftlichen
Erzeugniſſe erheblich beſſer gegen die auswärtige Konkurrenz
geſchützt ſind als jetzt, ſo darf man doch nicht allein von dem
Schutzzoll alles Heil erwarten, ſondern zur Ergänzung dieſes
Schutzes ſind noch andere Maßregeln zu erſtreben. Dazu
gehören vor Allem veterinärpolizeiliche Vorſchriften bei der
Einfuhr ausländiſchen Viehes zur Erlangung eines
thatſächlichen Schutzes gegen die Einſchleppung von
Seuchen. Hierauf iſt nicht nur bei der Abſchließung der
neuen Handelsverträge ganz beſonders Obacht zu geben, ſondern
es müſſen die Kautelen, die in den jetzigen Verträgen vorgeſehen
ſind, nach Möglichkeit ausgenutzt werden. Die konſervativen
Abgeordneten v. Mendel Steinfels und Ring haben in
dieſer Richtung vor Kurzem einen dringlichen Antrag
im Abgeordnetenhauſe eingebracht, der einmal energiſche
und umfaſſende Abſperrungsmaßregeln, ferner aber die Ein
führung einer obligatoriſchen Fleiſchbeſchau beabſichtigt. Es iſt
n erfreulich, daß der Landtag dieſen Antrag ein
timmig angenommen und die Staatsregierung ſich ebenfalls

ganz zu ſeinen Gunſten ausgeſprochen hat. Es iſt daher mit
Sicherheit zu erwarten, daß nunmehr die That
den Worten folgen werde. Denn durch die uns jetzt fort-
während bedrohende Gefahr ſteht ein ganz immenſer Betrag
unſeres Nationalvermögens auf dem Spiele, durch deſſen
Verluſt der kleine Beſitzer verhältnißmäßig am empfindlichſten
grir wird. Weiter wird im Jntereſſe der Preisgeſtaltung
er Körnerfrüchte anzuſtreben ſein, daß die gemiſchten

Tranſitläger und die Zollkredite an Mühlen
beſeitigt werden, ſoweit dieſe Vergünſtigungen, entgegen
ihrem urſprünglichen Zwecke zu Ungunſten der
Landwirthſchaft ausgenützt werden. Sie ſind beſtimmt geweſen,
nur dem Durch- und Ausfuhrhandel zu dienen aus den
ſtatiſtiſchen Zuſammenſtellungen aber hat ſich ergeben, daß ein
erheblicher Theil des mit Zollkredit eingeführten Getreides im
Jnlande verwerthet wird. Hierin aber liegt eine Ungerechtig-
keit gegenüber beſonders den kleinen Mühlen, die dieſen
Kredit nicht genießen, wie es denn an ſich unerhört iſt, daß
von insgeſammt 38 000 deutſchen Mühlen nur 30 dieſer Ver-
günſtigung theilhaftig werden. Ueberdies ergiebt ſich aus dieſen
Vergünſtigungen noch ein, wenn auch kleiner Preisdruck auf
das inländiſche Getreide.

Ueberhaupt iſt den Mittelſtänden und Kleinſtänden
in Stadt und Land, nicht nur der Landwirthſchaft,
ſondern vornehmlich auch dem Handwerkerſtande,
welchem gegenüber dem ihn immer mehr und

mehr erdrückenden Großkapital bisher noch immer nicht ein
ausreichender Schutz gewährleiſtet iſt, die thunlichſte Unter-
ſtützung zu verſchaffen. Das kann beſonders geſchehen durch
eine kräftige und zielbewußte Förderung der Korporationen-
bildung, durch eine möglichſte Erleichterung des
Kredits, durch eine immer weiter fortſchreitende Hebung des
Genoſſenſchaftsweſens, durch eine recht baldige,
thatkräftige und gedeihliche Entwickelung des Mittelſchul-
weſen s, durch eine geeignete Heranziehung des Handwerkes
z ſtaatlichen Arbeiten, durch die Verminderung der Konkurrenz
er Gefangenenarbeit, durch die thunliche Vermehrung

der mittleren und kleineren Beſitzungen.
Dies würden im Großen und Ganzen die Beſtrebungen

und Ziele einer energiſchen nationalen Wirthſchaftspolitik ſein,
die für die nächſten Jahre zu verfolgen ſein werden, wenn ein
gerechter Ausgleich aller Jntereſſen, ein geſunder Schutz aller
unſerer Erwerbskreiſe gegen ausländiſche Konkurrenz, eine ge
deihliche Weiterentwicklung unſeres deutſchen Vaterlandes und
ſeiner Bevölkerung gefördert werden ſoll. Dieſe Ziele zu er
reichen, werden alle nationalen Elemente ſich in froher Ueber-
einſtimmung die Hand geben können, und die Regierung, deſſen
ſind wir gewiß, wird ihre Unterſtützung voll und ohne Beſinnen
zuſagen. Freilich, die Manſcheſterdemokratie wird hiermit nicht im
Entfernteſten einverſtanden ſein, denn die Maxime: „Zurückſtellung
nebenſächlicher Parteigegenſätze“, iſt gerade diejenige, die ihr
am meiſten im Magen liegt. Schmeichelt ſie ſich doch, durch
Verſchärfung und Vertiefung der wirthſchaftlichen Gegenſätze
ihre Wahlgeſchäfte machen zu können Und die Sozialdemo-
kratie erſt ſie kann ja nur leben, wenn ungerechte Gegen
ſätze und infolgedeſſen überall Mißſtimmung, Unzufriedenheit,
Groll und Hader die Herrſchaft führen Und darum kann
mit beiden Gruppen auf wirthſchaftlichem Gebiete in keiner
Weiſe paktirt werden. Denn wer könnte paktiren mit den
Gegnern der Wohlfahrt des Vaterlandes, mit den Feinden
unſeres geſammten Deutſchen Reichs? Aehnlich ſteht es mit
den ſozialpolitiſchen Fragen, wie wir in einem weiteren Artikel
demnächſt beleuchten werden.

Deutſches Reich.
Aus Homburg v. d. H. wird dem „Rh. Kur.“ ge-

meldet, daß die Abreiſe der Kaiſerin verſchoben worden iſt
und nunmehr beſtimmt am Sonnabend, den 7. d. Mts., nach
Urville ſtattfindet.

Der Generalſuperintendent D. Dryander iſt auf ein paa
Tage von Plön nach Berlin gekommen und hat der kirchlichen
Konferenz der Kurmark in Potsdam beigewohnt. Auf dieſer theilte
er mit, daß er nach erfolgter demnächſtiger Einſegnung der Kaiſer-
lichen Prinzen vom 1. Juli ab wieder in ſein Amt nach
Berlin zurückkehren werde.

Der Wirkliche Geheime Ober Regierungs Rath Möll-
hauſen iſt zum Miniſterial Direktor, der Geheime Baurath von
Dömming zum vortragenden Rath und der Regierungs und
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Das Kabelmonopol
in Krieg und Frieden.

Von Robert W. Dahns (Stettin).
Aus den erſten Nachrichten über den ſpaniſch- amerikaniſchen

Krieg geht jedenfalls ſoviel mit Sicherheit hervor, daß die
Amerikaner die telegraphiſche Verbindung Havannas mit Nord
amerika unterbrochen haben. Das Abſchneiden des ſchnell
ſpielenden Telegraphen iſt beſonders in den mit großen Ent
fernungen rechnenden Seekriegen ſtets eine der erſten Maß
regeln derjenigen Mächte, die in den Beſitz der ihren Wider
ſachern gehörigen oder ihnen nützenden Kabelverbindungen ge
langen können. Zweifellos haben nun die Amerikaner das von
Havanna nach KeyWeſt führende Kabel, d. h. die ſchnellſte
Verbindung zwiſchen Weſtindien und Europa, nicht kurzer Hand
zerſchnitten und ruinirt, denn einmal können ſie es ſelbſt ſehr
gut gebrauchen, um die Verbindung ihrer kubaniſchen Flotte
mit Waſhington zu unterhalten, zweitens haben ſie garnicht
nöthig, das Kabel zu ruiniren, da deſſen nördlicher Endpunkt
ohnehin in ihrem Beſitz iſt. Sicher ſcheint bis jetzt nur, daß
alle von Kuba nach KeyWeſt gelangenden Depeſchen, die vom
Kriege ſprechen oder in chiffrirten Zeichen gehalten ſind, von
der Weiterbeförderung ausgeſchloſſen werden.

Andererſeits iſt es klar, daß die amerikaniſche Flotte,
wenn ſie das betreffende Kabel für ihre eigenen Zwecke
benutzen will, vorläufig ſich auch ſeines zweiten Endpunktes
an der kubaniſchen Küſte bemächtigen muß. Sie wird alſo
entweder genöthigt ſein, es ſchließlich doch in der Nähe von
Kuba zu durchſchneiden und das aufgefiſchte Ende an Bord
eines ihrer Schiffe z nehmen, wie dies ſchon in einigen
e e rin als geſchehen behauptet wurde, oder aber
ich des Ausgangepunktes an der Küſte von Kuba mit Gewalt
u Da die Beſitzer der betreffenden Linien engliſche
nter anen ſind, ſo wird ſich die Union hüten, die befreundete

Macht zu brüskiren, denn John Bull kann viel vertragen, aber
nicht, daß man ihm ſeine Geſchäfte ſtört, und zu den einträg-
lichſten darunter gehört der Betrieb der internationalen Kabel-
verbindungen. Bei der geringen Entfernung des amerikaniſchen
Kriegshafens KeyWeſt vom weſtindiſchen Kriegsſchauplatze kann
überdies die erforderliche Verbindung der dort beſchäftigten
Unionsflotte mit der Heimath durch ein Kabelſchiff mit aus
gelegtem Draht ſehr leicht unterhalten werden.

Die bei überſeeiſchen Kriegen ſtets drohende Gefahr der
Kabelzerſtörungen iſt alſo in dieſem Falle nicht gerade zu be

Die eigentliche Gefahr, nicht nur in dieſem Falle,
ondern auch für den Fall anderweitiger internationaler Ver

wicklungen liegt vielmehr auf ganz anderem Gebiete. Es iſt die
unvergleichliche Ueberlegenheit Englands vor allen anderen
Staaten im Beſitz der unterſeeiſchen Telegraphenverbindungen,
die im Falle eines ſpäteren großen Seekrieges zur ernſten
Gefahr zu werden droht. Jn den Beſitz des gegenwärtig
vorhandenen Kabelnetzes theilen ſich, abgeſehen von den
ſtaatsſeitig betriebenen Kabeln, die nur etwa den zehnten
Theil der ganzen Leitungslänge betragen, 26 Geſell
ſchaften, von denen ungefähr zwei Drittel engliſcher
Nationalität ſind. Allein die Eaſtern Telegraph Co. beſitzt
25 Kabel mit einer Geſammtlänge von 45 000 Kilometer, während

alle unterſeeiſchen der Erde etwa 240 000 Kilometer
Länge beſitzen. Faſt die ganze Verbindung von Europa mit
Nord und Südamerika iſt in den Händen der Engländer,
ebenſo ſind es die Verbindungen mit Aſien, Afrika und
Auſtralien. Das ganze Uebergewicht Englands im Kabelbeſitz
eht daraus hervor, daß von den 23 größeren Kabelgeſellſchaften der Erde 20 ihren Sitz in London haben. Sind es

auch Privatleute und nicht die engliſche Regierung, die im Be
ſitze dieſer Lebensnerven des internationalen Handels ſind, ſo
iſt doch nicht daran zu zweifeln, daß die Geſellſchaften ſich bei
kriegeriſchen n der Regierung vollſtändig zur Ver
n tellen würden. Kabel würden alsdann r noch für

gland vorhanden ſein, und das einzige Gegenmittel der anderen

Staaten beſtände in dem Verſuch die engliſchen Kabel zu
heben und abzuſchneiden. Das iſt aber bei dem Umfange und
der Wachſamkeit der engliſchen Seemacht nicht ſo leicht, als
man glauben möchte, und einſtweilen beſitzt demnach England
neben der Uebermacht ſeiner Flotte auch die Vortheile der
ſubmarinen Telegraphie im Kriegsfalle unbeſtritten.

Es hat freilich niemals an Verſuchen gefehlt, ihm dieſe
Hegemonie zu entreißen. Schon während der großen Kabel-
legungsperiode der 60er und 70er Jahre wurden von
Frankreich, Deutſchland und den Vereinigten Staaten immer
neue Verſuche gemacht, das Kabelmonopol zu brechen, deſſen
ſich England von Anfang an bemächtigt hatte. Lange Zeit

waren dieſe Bemühungen vergeblich, da die großen engliſchen
Geſellſchaften keine Opfer ſcheuten, die friſch gelegten Ver-
bindungen ſofort wieder in ihren u zu bringen. Schließlich
iſt es denn doch wenigſtens Frankreich und der Union ge
lungen, ſich eigene Kabelverbindungen zwiſchen den Vereinigten
Staaten und Europa zu ſichern. Das Reſultat dieſes lang-
wierigen Wettkampfes war, daß zwiſchen Europa und Nord-
amerika 17 Kabel verlegt worden ſind, von denen nur noch 7
in Benutzung ſtehen. Die übrigen 10 ſind unbrauchbar
todte Kabel, wie der Kunſtausdruck lautet und mit ihnen
iſt ein Vermögen von rund 120 Millionen unwiederbringlich in
den Schoß des Meeres verſenkt

Auch neuerdings wird wieder in den Vereinigten Staaten,
in r und Deutſchland lebhaft für die Anlage und den
Be eigener Kabel agitirt. Beſonders die Franzoſen ſträuben
ſich dagegen, in der Verbindung mit ihren Kolonien von der
Gnade oder Ungnade der engliſchen Kabelgeſellſchaften abhängig
zu ſein. Das Verhalten der letzteren während der transvaalſchen
Händel, als afrikaniſche Telegramme mißliebigen oder England
gefährlichen Jnhalts unter dem Vorgeben geſtörter Verbindungen
einfach unbefördert blieben, hat den Beweis geliefert,
wie leicht es iſt, den engliſchen Kabelbeſitz zum Nach
theil anderer Mächte auszuſpielen. Die direkte Ver-
bindung Frankreichs mit ſeinen Kolonien in Oſt und
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Baurath Hoffmann zum Gehermen Baurath und vortragenden
Rath im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten ernannt worden.

Die „Nationalliberale Korreſpondenz“ ſtellt feſt, daß die
nationalliberale Partei bisher im Ganzen in 110 Reichs
tagswahlkreiſen Kandidaturen aufgeſtellt habe, daß für 70 von
dieſen Wahlkreiſen ein gutes Einvernehmen mit den Konſer
vativen zu konſtatiren ſei, während nur in zehn Kreiſen dieſe
ar nicht in Betracht komme und in überhaupt nur vier

reiſen die nationalliberalen Kandidaten bekämpfe. Wie uns
ſcheint, hat die nationalliberale Partei allen Anlaß, mit der
wahltaktiſchen Haltung der Konſervativen zufrieden zu ſein und
Alles zu vermeiden, was dieſes freundnachbarliche Verhältniß
ſtören könnte. Jm Gegentheil wird ſie hoffentlich nirgends
ſäumen, auch ihrerſeits den konſervativen Parteien in jeder
Beziehung entgegenzukommen.

An den Staatsſekretär Grafen Poſadowsky haben
die ſtreikenden Arbeiter vom Piesberge auf Anregung
von Bruſt und nach einſtimmigem Beſchluß folgendes Tele
gramm geſandt:

„Auf dem Hofhauſe zu Osnabrück verſammelte Arbeiter beider
Konfeſſionen, die theils aus der Arbeit entlaſſen und aus den
Werkswohnungen exmittirt wurden, weil ſie ſich weigerten, an den
chriſtlichen Feiertagen beider Konfeſſioyen andere Arbeit als Noth-
arbeit zu verrichten, übermitteln Ew. Exzellenz Dank und freudige
Zuſtimmung für die Erklärung, daß die Arbeiter billig und gerecht
zu behandeln und die Dividende des Unternehmers nicht das am
höchſten zu Erſtrebende ſei.“

Die von dem Grafen Poſadowsky am letzten Mittwoch im
Reichstag gethanen Aeußerungen, auf die das Telegramm Be
zug nimmt, ſcheinen von den Piesberger Bergleuten doch nicht
ganz richtig aufgefaßt worden zu ſein. Ohne auf die in dem
obigen Telegramm hervorgehobenen Einzelheiten ein beſonderes
Gewicht zu legen, hat der Herr Staatsſekretär offenbar nur
zum Ausdruck bringen wollen, daß die Regierung, wenn ſie zurZeit auch ein Sojzialiſtengeſetz weder für ausſichtsvoll noch ſär

zweckmäßig hält, an der Fortführung der Sozialreform feſt
zuhalten entſchloſſen iſt und dem J und der Arbeiter
verſicherung nach wie vor ihre volle Aufmerkſamkeit zuwenden
will, wie ſie das ſozialdemokratiſchen Angriffen gegenüber ja
auch wiederholt betont hat.

Die inneren Wirren im Centrum ſind beglichen.
Vor den Oſterferien hatten Berathungen in der bayeriſchen
Centrumsfraktion ſtattgefunden, die den Austritt von 20 bis
25 Herren aus der Reichstagsfraktion des Centrums in un-
mittelbare Nähe gerückt hatten. Jn der Zwiſchenzeit haben in
deſſen die Erörterungen in der Fraktion das Reſultat gezeitigt,
daß eine Separation nicht erfolgt, daß vielmehr die Bayern
beim deutſchen Centrum in Einigkeit verharren. Man ſchreibt
der „B. B.Ztg.“ dazu:

„Ganz verſtehen wird man dieſen Geſinnungswechſel der
Bayern erſt dann, wenn man erfährt, daß ein Hauptargument zur
Erhaltung der Einheit der Hinweis war, man wolle nunmehr
gegen das Jeſuiten- Geſetz (Centrum) mit aller Energie
vorgehen und müſſe dazu einig und mächtig erſcheinen. Jn der
That beginnt die Centrumspreſſe bereits eine Jeſuiten Debatte zu
fordern. Das Verlangen wird naiv und offen mit der Abſtimmung
des Reichstags Centrums für das Flottengeſetz motivirt. Daß
dieſes Thema bis Freitag noch angeſchnitten wird, iſt nicht zu
erwarten. Aber im Herbſt wird die Fraktion den Wieder
gewonnenen das gegebene Wort einzulöſen haben. Wie viel man
erreichen wird, läßt ſich noch nicht abſehen.

Der Schluß des Reichstags iſt, wie bereits kurz gemeldet, nach
den bisherigen vorläufigen Abſichten für den Freitag (6. Mai) in
Ausſicht genommen. Unter dieſen Umſtänden werden verſchiedene
Vorlagen unerledigt bleiben, wie u. A. die Vorlage betr. die Ab
änderung des Poſttaxgeſetzes Erhöhung des Briefgewichts Er
weiterung des Poſtmonopols), die in der Kommiſſion liegen geblieben
iſt, weil die Kommiſſion vom Reichspoſtamt nähere Angaben über
die Verhältniſſe der Privatpoſtanſtalten behufs Regelung der
Entſchädigungsfrage verlangt. Wie Berliner Blätter erfahren, hatte
übrigens der Staatsſekrekär des Reichspoſtamts v. Podbielski
in Folge der Anregung der Kommiſſton Vorbereitungen getroffen
und einen Kommiſſar entſendet, um in den einzelnen Städten die
Lage der Privatpoſtanſtalten zu erkunden und dem
gemäß in der Kommiſſion Auskunft geben zu können. Nunmehr
v die ganze Vorlage bis zur nächſten Tagung zurückgeſtellt
werden.

Nach einer Londoner Depeſche ſoll die amerikaniſche
Regierung Auftrag gegeben haben, die deutſchen Schiffe
beſonders aufmerkſam auf Kriegskontrebande zu unter-
ſuchen, da Deutſchland ſeine Neutralität nicht erklärt habe.
Die Richtigkeit dieſer Meldung angenommen, würde die Maß-
regel der amerikaniſchen Regierung für unſere Schifffahrt keine
erheblichen Nachtheile haben.

Jm Auftrage der deutſchen Regierung begiebt ſich der badiſche
Salinen Inſpektor Dr. Buchrucker nach Kiautſchou zum Studium
der geologiſchen Verhältniſſe.

Die Getreidepreisſteigerung und die „Agrarier“.
Den Landwirthſchaftsgegnern und Großſtadtpolitikern kommt

C T
Weſtindien wird von den franzöſiſchen Patrioten ſtürmiſch ge-
fordert und macht den Engländern ſchon im Voraus ſchwere
Kopfſchmerzen. Auch in Deutſchland ſind ſchon mehrfach
Schritte unternommen, deren Zweck es iſt, uns in der Ver
bindung mit unſeren afrikaniſchen Kolonien unabhängiger als
bisher von England zu machen.

Am Drohenſten wird gegenwärtig von England der Wett-
bewerb der Amerikaner um die Hegemonie im Stillen Ozean
empfunden. Die größte, bis jetzt mit unweſentlichen
Ausnahmen noch von keinem Kabel gekreuzte Waſſerwüſte
der Erde, wird jetzt von den amerikaniſchen Kabelintereſſenten
energiſch in Angriff genommen. Ein von einer New-Yorker
Geſellſchaft aufgeſtelltes und mittlerweile auch wahrſcheinlich
konzeſſionirtes Projekt richtet ſich auf ein Kabel von St. Fran-

nach Hawai und von hier einerſeits nach Japan und
hina, andererſeits nach Auſtralien, Neu Guinea und den

Südſeeinſeln. Zum Entgelt für die von der Bundesregierung
auf 20 Jahre verlangte Subvention von 160000 Dollars
wurde die freie Beförderung aller Staats- oder Bundes
telegramme angeboten. Eine Jahresſubvention von
20 000 Dollars ſoll außerdem die Regierung von
Hawai zugeſichert haben. Ebenſo große Aufregung wie
dieſes Projekt hat die Nachricht von einer nahezu geſicherten
amerikaniſch- franzöſiſchen Kabelverbindung von San Franzisko
über Hawai nach der franzöſiſchen Jntereſſenſphäre in der
Südſee, insbeſondere Neu-Kaledonien und den Geſellſchafts
Inſeln in England hervorgerufen. Der britiſche Nationalſtolz
und Geſchäftsſinn vertreten gleich ſtark die Anſicht, daß nur
England es ſein dürfe, das das erſte Kabel im Stillen Ozean
anlegt und beſitzt. Es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß von Van-
e über Hawai eine engliſche Linie nach Auſtralien und

in kurzer Zeit entſtehen wird, zu der in England,
ana

werden ſollen.
a und Auſiralien die Mittel zu gleicher Zeit aufge racht

die kurz vor den Wahlen, wie auf Beſtellung, eingetretene
Steigerung der Getreidepreiſe wie ein Geſchenk aus der vierten
Dimenſion. Nun glaubt die „geſammelte“ Linke, die Agrarier
vor ihr Meſſer r zu ſehen! Mit dem Rufe: Hurrah,
das Brod wird theuer! kann eine Wiederholung des berühmten
Handelsvertragswahlfeldzuges von 1890 ſtattfinden So ſpekulirt
man nämlich auf der Linken die Spekulation iſt aber
falſch. Es iſt nur das Eine richtig, daß die Getreidepreiſe
geſtiegen ſind. Was aber beweiſt das Vor wenigen Wochen
noch behaupteten die Freiſinnigen, die Getreidepreiſe würden
höher ſein, wenn der Börſenterminhandel nicht aufgehoben
wäre. Trotzdem waren die „Agrarier“ nicht dazu zu bewegen,
ſich für die Wiedereinführung des Terminhandels zu erwärmen.

Nun ſind aber trotz der gegentheiligen Prophezeiung dieGetreidepreiſe geſtiegen. Von Se Preisſteigerung hat aber

kaum ein Landwirth Etwas, denn ſie kommt zu einer Zeit, wo
er längſt ſeine Böden und Scheuern geleert hat. Ganz richtig
ſchreibt die „Konſ. Korr.

Den Vortheil der heutigen Getreidepreisſteigerung hat nur
der Handel, den Nachtheil aber haben die Konſumenten, die
Brodeſſer. Nach unſerer Meinung iſt jedoch auch der gegen
wärtige Zuſtand nicht nur ein raſch vorübergehender, ſondern vor
allen Dingen ein ſolcher, der nicht mehr wiederkehren wird. Eszeigt hier eben, daß die Agrarier doch nicht ſo ſelbſtſüchtig und

„begehrlich“ ſind, wie die Freiſinnigen und andere Landwirthſchafts
gegner behaupten. Die Einrichtung der Kornlagerhäuſer
nämlich wird, ſofern ſie nur erſt durchgeführt iſt, im beſten Sinne
regulirend wirken. Es werden Vorräthe im Lande vorhanden ſein, die
nicht von Händlern abhängen, wie dies bis jetzt der
Fall iſt. Dadurch wird in Zeiten, wo Preisſteigerungen vor
kommen, eine mäßigende Einwirkung auf die Preisbildung ge
ſchehen, ſo daß im Allgemeinen größere Stetigkeit und ein Ver
harren der Preiſe auf einer für alle Theile erwünſchten Mittellinie
herbeigeführt werden wird. Wenn jetzt die Preisſteigerungen gegen
die Landwirthe ausgenützt werden, wenn man in der Freihandels
preſſe einen lärmenden Skandal macht, ſo iſt das Nonſens. Da-
durch ſpornt man nur zu weiteren Preistreibereien an, und das
Publikum mag ſich bei dieſen Zeitungen bedanken, wenn es
durch deren Bemühungen ſchließlich kleineres
Gebäck erhält.

Den Landwirthen iſt, das können wir aufrichtig verſichern,
an einer ſolchen Preistreiberei abſolut nichts gelegen. Ein
ſtetiger mittlerer Marktpreis, bei dem die Landwirthe wie die
Konſumenten beſtehen können, iſt der Wunſch der Ackerbauer.
Dies iſt auch in parlamentariſchen Debatten ſtets zum Ausdruck
gekommen und beſonders auch in dem vielverſchrieenen Antrage
des Herrn Grafen von Kanitz war ausdrücklich Fürſorge ge
troffen, um zu Zeiten von Getreidetheuerungen das Jntereſſe
der Konſumenten in erſter Linie ins Auge zu faſſen.
Wenn alſo die Freihändler und ſonſtige „Gegen-
ſammler“ wieder ihre alten illuſtrirten Flugblätter hervorholen
oder ſich federleichte Schaubrode backen laſſen, ſo zieht das
abſolut nicht, denn durch nichts werden die Theorien und Be-
hauptungen der Freihändler und Großſtadtpolitiker ſo kräftig
widerlegt, als durch die trotz offener Grenzen und
kaum nennenswerther Zölle entſtandene Getreide

reisſteigerung, die leicht vermieden werden könnte und in Zu
unft vermieden werden wird, wenn Deutſchland

durch angemeſſenen Schutz der Kornproduktion
in Stand geſetzt iſt, ſeinen Getreidebedarf ſelbſt
zu erzeugen.

S 2
Türkei.

Die kretiſche Angelegenheit
ſcheint nunmehr, wie der „Kreuzztg.“ aus Konſtantinopel berichtet
wird, ihrem Abſchluſſe entgegenzugehen „Zwar wird,“ ſo berichtet
man dieſem Blatte, „daran feſtgehalten, daß zur thatſächlichen
Ernennung des Gouverneurs von Kreta erſt nach der
Räumung Theſſaliens werde geſchritten werden allein, wenn
es ſich, wie übereinſtimmend gemeldet wird, beſtätigt,
daß der Sultan nunmehr der Ernennung des
Prinzen Georg zuſtimme, ſo würde die Forderung, mit der die
Pforte wiederholt hervorgetreten, daß die Regelung der kretiſchen An
gelegenheit der Räumung Theſſaliens vorangehen ſolle, ohnehin
gegenſtandslos. Da die Regelung der griechiſchen Kriegs
entſchädigungsanleihe, aus welcher die Zahlung der erſten Rate an
die Pforte durch die Ottomanbank beſorgt werden wird,
für die nächſten Tage angekündigt iſt und vertragsmäßig
mit ihr die einmonatliche Friſt beginnt, innerhalb welcher
Theſſalien zu räumen iſt, ſo haben ohnehin nur vier Wochen
ins Land zu gehen, bis dieſe Vertragsbeſtimmung erfüllt ſein wird,
und dann wird ſich die Erledigung der beiden Angelegenheiten von
ſelbſt ergeben. Ganz frei von Mißtrauen bezüglich der recht
zeitigen Durchführung der Räumung Theſaliens iſt man in manchen
diplomatiſchen Kreiſen nicht; es ſcheinen noch immer manche
Schwierigkeiten obzuwalten, mit denen man rechnen zu müſſen
glaubt, und man dürfte denn auch für die pünktliche Durchführung
der Räumung die erforderlichen Kautelen treffen.“

Verſammlung der Freunde der poſitiven
Union in der Provinz Sachſen.

II. (Schluß.)
Halle, 3. Mai.

Den zweiten Vortrag hielt Herr Paſtor Keller Düſſeldvorf

über Evangeliſation und Gem h gkDer Redner, welcher vor Kurzem ſein Amt als Pfarrer niedergelegt
hat, um ſich ganz der Evangeliſationsarbeit zu widmen, ſprach in
feſſelnder Weiſe über das gewählte Thema, wobei er reichlich Ge
legenheit fand, aus ſeinen reichen Erfahrungen Mittheilungen zu
machen. Die Kernpunkte ſeiner Darlegungen hatte er in folgende
Leitſätze zuſammengefaßt:

1. Dem Erlaß des Oberkirchenraths, wie den Verhandlungen der
Generalſynode liegt nicht die rechte Auffaſſung von Evangeli-
ſation zu Grunde daher manche Mißverſtändniſſe.

2. Evangeliſation iſt nicht vermehrte Wortverkündigung, ſondern
eine beſondere Art erwecklicher Rede, die eine charismatiſche
Begabung vorausſetzt und ſich durch ihre Wirkung beglaubigt.

3. Evangeliſation ſoll nicht nur den entkirchlichten Maſſen unſerer
Großſtädte geboten werden, ſondern auch unentſchiedene laue
Kirchenchriſten erwecken und ihnen zum perſönlichen Ergreifen
des Heils behilflich ſein.

4. Solche Thätigkeit kann weder vom Kirchenregiment befohlen,
noch organiſirt werden wo die Gabe und das Bedürfniß
zuſammenkommt, hat die kirchliche Behörde die Evangeliſten
auf ihre Lehre zu prüfen, den Erprobten die Wege zu
ebnen, und den Untauglichen die Kirchen zu verſchließen

5. Wie die Entſtehungsgeſchichte der äußeren und inneren Miſſion
zeigt, dürfte eine engere Eingliederung vorerſt nicht zu er
ſtreben ſein.

6. Evangeliſation ohne nachfolgende Zuſammenſchließung und
flege der Erweckten arbeitet den Sekten in die Hände.
arum müſſen Gemeinſchaften gläubiger Chriſten vom Pfarrer

oder einem reiferen Stadtmiſſtonar geleitet und gefördert
werden, damit ſie als Lebenscentren unſerer Gemeinden der
Kirche dienen können.
San richtig geleitet, ſind dieſelben das beſte Mittel o die

ekten, die tüchtigſte Mithülfe in Werken der inneren Miſſton
und ein Huiſtlich-ſozialer Faktor erſten Ranges für die Zukünft.

Herr Paſtor Leſ ſiüngCröſſuln hob in S hervor,
daß die Anſichten der Geiſtlichen über die Bedeutung der Evangeli

ſation getheilt ſeien. Manche erwarketen Nichts von ihr, ſondern
meinten, ſie werde kommen und gehen Andere dagegen ſähen
in ihr ein Mittel, die todte Kirche zu beleben, und dieſe

hätten gewiß Recht, denn neben der bdeweglichen Kraft des
Geſetzes thue die wirklich belebende Kraft der Freiheit
und des Glaubens der r noth. IJnnerhalb des geſetzlichen
Rahmens der Landeskirche könnten Evangeliſten und Hilfsarbeiter,
beſonders Bibelſtundenhalter aus der Zahl der Geiſtlichen viel Segen
ſtiften, wenn ſie mit Nüchternheit, Selbſtverleugnung, Demuth und
brennendem Eifer ſich dieſer Arbeit widmeten. Herr Paſtor Simſa-
Halle betonte gleichfalls den Segen der Evangeliſationsarbeit, an
der die Kirche ſich rege betheiligen müſſe, um ſie nicht in unkirchliche
Bahnen zu treiben, wie andererſeits eine Aufſicht kirchlicherſeits über
ſie zu führen ſei.

Da ſich Niemand weiter zum Worte meldete und ſo die Tages
ordnung erledigt war, wurden die Verhandlungen vom Vorſitzenden
durch ein Gebet und den Segen des Herrn geſt loſſen.

Aus der Provinz Sachſen un ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OrizinalſKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Merſeburg, 3. Mai. (Beſitzzwechſel.) Das hieſige
Hotel „zur goldenen Sonne“ iſt am 1. d. Mts. in den
Beſitz des Herrn Julius Wiesner aus Gräfenthal übergegangen.
Der Kaufpreis beträgt, wie der „Mſbg. Korr.“ bhört, 109 000 Mk.
T ſeitherige Beſitzer, W. Schreyer, nimmt ſeinen Wohnſitz in

ealle.
Schkeuditz, 3. Mai. (Bubenſtreiche,) Die große

Sehenswürdigkeit unſeres Waldes, die Präſidenten-Eiche,
ſtand geſtern Abend plötzlich in Flammen. Die Feuerwehr mußte
in Aktion treten, gegen 9 Uhr war jede Gefahr des Weiterbrennens
beſeitigt. Man vermuthet Brandſtiftung, da Spaziergänger ſchon am
Sonntag bemerkt haben wollen, daß es im Innern der Eiche glimmte
und rauchte. Die Gedenktafel der am 22. März v. J. von
den hieſigen Bürgerſchulen zur Erinnerung an den 100. Geburtstag
Kaiſer Wilhelm I gepflanzten Eiche iſt von ruchloſer Hand z er
ſchlagen worden.

Dommitzſch (Kr. Torgau), 3. Mai. (Jubiläum.) Am
Sonnabend waren 25 Jahre verfloſſen, daß unſer Bürgermeiſter,
Herr Koch, in ſein Amt eingeführt wurde. Daß ſich derſelbe allge
meiner Beliebtheit erfreut und ungetbeilte Hochachtung genießt, be
z Fie: im vorigen Jahre zum 3. Male erfolgte Wiederwahl auf

ahre.
M Mühlberg a. E., 3. Mai. (Unfall mit tödtlichem

Ausgang. Verhaftung. Verleihung.) Der in der
Grube „Ferdinand“ in Zſchorneposda beſchäftigte Arbeiter Lehmann
aus Kleinleipiſch that beim Einſchaufeln von Kohlen in einen Füll-
trichter einen Fehltriit und ſtürzte in den Trichter, wo er
von der nachfallenden Kohle ver ſchütte t wurde. Trotz ſchneller
Hilfeleiſtung konnte der Verunglüctte nach X ſtündiger angeſtrengter
Thätigkeit leider nur als Leiche ans Tageslicht befördert werden.

Unter ſchwerem Verdacht wurde in Kroppen bei Ortrand
die Mutter eines kürzlich beerdigten Kindes von der Staatsanwalt
ſchaft in Unterſuchungshaft genommen. Der Kaiſer hat
dem Kriegerverein Fichtenberg einen koſtbaren goldenen Fahnen
na gel nebſt Schleife verliehen.

Eisleben, 3. Mai. (Zum Tode des Herrn Geh.
Bergrath Leuſchner) ſchreibt man uns im Anſchluß an unſeren
gurge Nachruf noch Folgendes: Mit dem Geh. Bergrath

euſchner ſcheidet eine im beſonderen Sinne hervorragende Per
ſönlichkeit aus dem deutſchen Bergbauweſen aus. Daß er zu einer
arbeitsvollen Stellung berufen war, mag ſich an der Thatſache be
legen, daß die Mansfelder Gewerkſchaft, das größte Bergbauunter-
nehmen in Deutſchland, zur Zeit etwa 60 000 Menſchen ((ca. 17 000
Arbeitern und 43 000 Angehörigen) Lohn und Brod giebt und daß
ihm auch eine ungewöhnliche Arbeitskraft innewohnte,
dafür darf die weitere Thatſache gelten, daß die
Fäden dieſes enormen weitverzweigten Unternehmens
alle in ſeinen Händen allein lagen. Er war, wie in eingeweihten
Kreiſen gut bekannt iſt, nicht lediglich offizieller Leiter, ſondern Nerv
und Seele ſeiner großen Gewerkſchaft, für deren Wohl und Blüthbe
er ſein ganzes Können und ſeine ganze Lebensarbeit eingeſetzt
hat. Mehr als 30 Jahre, länger als ein Menſchenalter
mithin, hat Bergrath Leuſchner im Dienſte der Mansfelder
Gewerkſchaft geſtanden. Dieſe drei Decennien bedeuten ein
ununterbrochenes Vorwärtsgehen des Mansfelder Unternehmens
bis zu ſeiner heutigen impoſanten Größe und eben dieſe
Größe verdankt die Gewerkſchaft notoriſch zum Haupttheile dem
Wirken des Verewigten. Begabt mit ſcharfem Blick für Weſen und
Natur des Bergbaues, iſt er es eigentlich geweſen, welcher die Ent
faltungschancen des Mansfelder Metallbergbaues früh erkannte und
ihre Ausgeſtaltung in großen Zügen anbahnte und durchführte.
Selbſt vor großen Aufgaben und eminenten Schwierigkeiten verſagte
ſeine Befähigung nicht. Beweis deſſen, zage ſelbſt unter der
verheerenden Markt-Konjunktur in der erſten Hälfte der 90er Jahre
ſein Unternehmen doch wieder auf feſte Füße zu ſtellen vermochte.
Zur inneren Konſolidirung eines Jnduſtrie-Etabliſſements kann wohl
kaum S ſoviel aufbieten, als es Seitens des Verewigten geſchehen.
Alle Zeit ſeiner Thätigkeit war es ſein ſtetes Beſtreben, die Mansfelder
Gewerkſchaft mit Reſerven ſo vorſorglich auszuſtatten, daß in dieſer
Hinſicht wohl wenig deutſche Bergbau- Unternehmen ſo wohl gerüſtet
daſtehen, wie das Mansfelder. Auch auf das Wohl ſeiner Unter
gebenen war er jeder Zeit bedacht. Alle die umfaſſenden-Ein-
richtungen in Mansfeld führen ſich auf ſeine Jnitiative zurück und
die Belegſchaften drüben ſind ihm hierfür aufs Höchſte verpflichtet.
Die Mansfelder Gewerfkſchaft verliert in ihrem verdienten Leiter einen
Mann von außergewöhnlichen Eigenſchaften, für welche es ſchwer
halten wird, vollgültigen Erſatz zu finden.

Stößen, 3. Mai. (Vogelſchießen. Gewitter.)
Das diesjährige Vogelſchießen der hieſigen S ſoll
am 12., 13., 14. und 15. Juni d. Js. in hergebrachter Weiſe ge
feiert werden. Zwiſchen 3--4 Uhr Nachmittags entluden ſich
über unſerer Gegend mehrere heftige Gewitter, die ſtarken
Regen brachten.

»ss Reichardtswerben (Kr. Weißenfels), 3. Mai. (Schwerer
Unfall.) Die Dienſtmagd Anna Kopſch, welche vom Stroh
boden einige Bunde herabwarf, ſtürzte dabei etwa 31 Meter hochherunter und erlitt einen Sch ädelbruch, ſowie eine Aus-
kugelung des linken Armes. Die Schwerverletzte, an deren Auf-
kommen gezweifelt wird, befindet ſich in der Klinik zu Halle.

r Freyburg a. U., 3. Mai. (Jn der Sitzung des
Deutſchen Kriegerbunde s) am 2. Mai d. Js. wurde be
ſchloſſen, in Anbetracht der am 16. Juni d. Js. ſtattfindenden Reichs
tagswahlen die Verhandlungen über den Preußiſchen Landes- Krieger

Verband reſp. Abgeordnetentag des Deutſchen Kriegerbundes auf den
8. und 9. Juli reſp. 10. und 11. Juli d. Js. zu vert age n. Das
Bezirksfeſt des SaaleUnſtrutElſter-Bezirks, eines der größten Bezirke

des Deutſchen Kriegerbundes, findet Sonntag, 10. Juli d. Js., in
Weißenfels ſtatt.

-ss Teuchern, 3. Mai. Eine ſchwere Verletzung
des linken Auges) erlitt der 10jähr. Franz Hofmann,
indem er beim Herabſpringen vom Wagen niederknickte und ſich den
in der Hand behaltenen Eiſenſtab tief in das Auge ſiieß.
Das Kind befindet ſich in der Klinik zu Halle, wo man trotz der
re der Verletzung noch Hoffnung hegt, das Auge erhalten zu

nnen.

W Erfurt, 3. Mai. (Eiſenbahnprojekt Erfurt-
Rudolſtadt.) In der heutigen Sitzung des vor Kurzem in
Kranichfeld gewählten Komitees für den Bau einer Eiſenbahn
ErfurtRudolſtadt wurde ein 4gliederiges Komitee, beſtehend aus dem
Oberbürgermeiſter Sch m idtErfurt, Oberbürgermeiſter Heinrich
Rudolſtadt, den Bürgermeiſtern Sch er fKranichfeld und Chemnitz
Remda, mit dem Auftrage gewählt, bei den in Frage kommenden
Regierungen vorſtellig zu werden, damit dieſe in Berlin ihren Einſiuſ für Gunſten einer Bahn ErfurtRudolſtadt geltend machen,
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Erfurt, 3. Mai. (Konzerthaus.) Der Magiſtrat hat
die Eingabe des Komitees um Uederlaſſung der Daberſtedter

chanze zum Baue eines Konzerthauſes im Prinzipe zu
ſtimmend beantwortet.

Schmalkalden, 3. Mai. (Ein zarter Wink.) Bei der
Vertheilung des elektriſchen Lichtes zur Beleuchtung der Straßen von

chmalkalden war die Haargaſſe gar ſtiefmütterlich bedacht
worden die Gaſſe ſollte ſich mit dem Scheine der Bogenlampen in
den v begnügen. Die biederen Heargaſſer wußten
jedoch der „Beleuchtungs-Kommiſſion“ zu imponiren. Sie brachten
in der Mitte der Gaſſe eine an einem Draht hängende Stall-
Laterne an. Das half.

Magdeburg, 3. Mai. (Für die Richard Wagner-
Gedächtnißfeier), welche, wie ſchon gemeldet, am 21. und
22. d. Mts. hier ſtattfinden wird, hat Herr Oberlehrer Setzepfandt
die Feſtrede und Herr Oberbürgermeiſter Schneider das Schluß
wort bei Enthüllung der aus ſchwarzem ſchwediſchen Marmor her
geſtellten Gedächtnißtafel übernommen. Die Enthüllungsfeier findet
am 21. Mittags ſtatt. ür die Matinée im Stadttheater am
Sonntag den 22. ts. ſind. die beiden Hofopernſänger
C Perron Dresden und C. Burrian- Hannover gewonnen
worden. Außerdem wird unſere einheimiſche Primadonna, Fräulein
Henriette Häbermann, auftreten.

21 Magdeburg, 3. Mai. (Ablehnung von Petitionen.)
Die hieſigen Rekto ren bezogen vor Erlaß des Beſoldungsgeſetzes
eine Miethsentſchädigung von 720 Mk. in der neuen Skala wurde
dieſelbe auf 600 Mk. feſtgeſetzt. Eine Petition an den Unterrichts
miniſter, in welcher um Belaſſung jener 720 Mk. gebeten wurde, iſt
nunmehr abſchläglich beſchieden worden, da früher von den 720 Mk.
nur 300 Mk., jetzt aber die ganzen 600 Mk. penſionsfähig ſeien,
eine Schädigung alſo nicht vorliege. Ebenſo iſt eine Petition
unverheiratheter Lehrer wegen Schmälerung ihres Ein-
kommens nach der neuen Gehaltsſkala vom Unterrichtsminiſter als un
begründet zurückgewieſen worden, da das Gehalt nicht für die Perſon,
ſondern für die Stelle in Betracht komme und nur, wenn die Do
tation der Stelle hinter dem Durchſchnitt zurückbliebe, von einer
Schädigung geſprochen werden könne.

Groß-Wanzleben, 3. Oktober. (Verhaftung.) Der
Poſtaſſiſtent Wiedenroth iſt wegen Hinterziehung von Poſt
anweiſungsgeldern im erſten Viertel d. J. verhaftet; die bisher
ermittelten Fehldeträge ſind.

[J Quedlinburg, 3. Mai. (Jubiläum.) Am heutigen
Tage beging der Prediger der St. JohannisHospital-Kirche, Paſtor
Schul ze hier, ſein 50jähriges Dienſt jubiläum. Sein
bieſiges Pfarramt trat er im Jahre 1857 an. Zu Ehren des
Jubilars fand um 10 Uhr im Gotteshauſe der St. Johannisgemeinde
tm neketteßdienf ſtatt und Nachmittags 2 Uhr in der Loge ein

ma
S Thale a. H., 3. Mai. (Johanniterrittertag.) Der

Kommendator des Johanniterordens der Provinz Sachſen und der
Herzogthümer Anhalt und Braunſchweig, Graf von Wartens
leben, hat hier einen Johanniterrittertag anberaumt.
Derſelbe findet am 23. Mai im Hotel „Zehnpfund“ ſtatt.

T Gotha 3. Maii. (Feuer) In Gospiterode iſt
geſtern Nachmittag Feuer gusgebrochen einige Scheunen und
zwei Wohnhäuſer ſollen in Aſche gelegt worden ſein.

T Gotha, 3 Mai. (Landtag.) Obgleich am 1. Juli d. Js.
das zur Zeit gültige Steuergeſetz außer Kraft tritt, wird doch der
gothaiſche Landtag mit Rückſicht auf die Vorbereitungen
zur Reichstagswahl erſt im September d. Js. zuſammen
treten. So grt der Herzog auf Vortrag des Staatsminiſteriums
entſchieden. Durch die Reiſe des Herzogs nach dem Süden war die
Entſcheidung über die Einberufung des Landtages, welche urſprüng
dar den Januar in Ausſicht genommen war, bis jetzt vertagt
worden.

T. Eiſenach, 3. Mai. (Die diesjährige Ver-
ſammlung des Vereins Thüringer Forſtwirthbe)
wird vom 5. bis 7. Juni d. J. zu Franken hauſen am Kyffhäuſer
ſtattfinden. Anmeldungen werden an Herrn Forſtaſſeſſor Hornung zu
Rathsfeld bei Frankenhauſen erbeten.

Z Aus dem Kgr. Sachſen, 3. Mai. (Verſchiedenes.)
Jm vierten ſächſiſchen Kreiſe Dresden rechts der Elbe
e die Vertrauensmänner des „Bundes der Land wirthe“
ich für den Kandidaten der konſervativen Partei Hönerbach

erklärt. Ein mächtiges Schadenfeuer wuüthete geſtern
Abend in der Pappenfabrik Burgmühle bei Gleisberg, wodurch
das große FabrikEtabliſſement, ſowie das Wohnhaus des Beſitzers
Guido Junghans ein Raub der Flammen wurden. Die Familie
des Beſitzers war bei Ausbruch des Feuers ortsabweſend und fand
bei Rückkehr ihr Heim als brennende Ruine. In der Nacht zum
1. Mai, dem ſogenannten „Weltfeiertage“, iſt in Oſchatz das Bis
marck- Denkmal mit rother Farbe übergoſſen worden.
Es iſt leider bisher nicht gelungen, die Thäter zu ermitteln.
Unter dem Verdachte, Ladendiebſtähle größeren Umfanges verübt zu

ben, wurden mehrere Huſaren verhaftet. Man fand
ortemonnaies, Nippſachen, Cigarrenetuis, Sonnenſchirme c. bei

ihnen, als man nach dem Urheber eines Einbruchs ſuchte. Der
des Luſtmordes an dec Bertha Reindel verdächtige Stuhlbauer

euchel wurde geſtern Abend durch zwei Transporteure von
Rochlitz nach dem Unterſuchungsgefängniß Chemnitz überführt. Auf
den Stationen hatten ſich große Menſchenmengen angeſammelt.
Beuchel hatte bereits heute Nachmittag ein mehrſtündiges Verhör vor
dem Staatsanwalt zu beſtehen.

Zittau, 2. Mai. (Eine entſetz liche Blutthat) trugſich in der letzten Nacht vor dem Gaſthof zur Stadt Karlsbad in
Hermsdorf zu. Dort geriethen mehrere Radfahrer mit Fußgängern
in Streit, als der Schuhmacher Effenberger vorüber ging. )erſelbe
wollte Ruhe ſtiften, worauf ſich der Zorn der Streitenden ihm zu
wandte. Er erhielt plötzlich einen Meſſerſtich, der ſeinen ſo
s rtigen Tod herbeiführte. Der Thäter iſt bereits in der Perſon
es Malers Hoffmann aus Reibersdorf verhaftet worden.

Perſonalnachrichten.
Den emeritirten Lehrern Heinrich Jehnichen zu

Gernrode im Kreiſe Ballenſtedt, bisher in Wölpern im Kreiſe Delitzſch,
oach im Küſter zu Keutſchen im Kreiſe Weißenfels, Eduard
eopold zu Halle a. S., Alexander Schön zu Merſeburg

und Wilhelm Wagner zu Wiedemar im Kreiſe Delitzſch iſt
der Adler der Inhaber des Haus-Ordens von Hohenzollern ver
liehen worden.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Ein Guſtav Freytag- Denkmal ſoll in Wiesbaden

errichtet werden. Der Verſüch geht von den engeren Landsleuten
des Dichters, den in Wiesbaden anſäſſigen Schleſtern, aus.

Todesfälle.
Leer, 3. Mai. Auf Schloß Evenburg iſt Graf Karl Wedel,

itglied des Herrenhauſes, im 71. Lebensjahre plötzlich geſtorben.
erſelbe war bis zum Jahre 1867 Flügeladjutant des Königs
eorg V. von Hannover.

Vermiſchtes.
Ein Stiergefecht in Sevilla. Jn Sevilla hat zum Beſten

des Kriegsfonds ein Stiergefecht in großartigem Maßſab ſtatt
gefunden. Rings um die Brüſtung des Zirkus waren roße Schilder
mit den liſten angebracht: Trafalgar, Leparo, Cartagena und
Callao. Ueber der Königlichen Loge war duſcch Roſen die Inſchrift
dargeſtellt: „Es lebe Spanien Der An ſck der feſtlich geſchmückten
Axena mit den ſchönen Frauen in rer Rationaltracht war über
wältigend. Als der Bürger erſter in ſeiner Loge erſchien ertönten
drauſende Hochs Zuf Seanien, auf die Floite, auf das Heer. Die
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hervorragendſien Stierzüchter Spaniens hatten es ſich
nicht nehmen laſſen ihre wildeſten Zöglinge zur
Verfügung zu ſtellen und die erſten Espadas
des Landes waren zur Stelle, um den Kampf mit den Stieren auf
unehmen. Es wurden acht Stiere getödtet, von denen nur einer ſofuge war, ſich über die Brüſtung weg retten zu wollen. Mazjantini,

der Liebling aller ſpaniſchen Arenen, hielt, bevor er ſeinen Stier
durchbohrte, eine patriotiſche Anſprache, wofür das Orcheſter ihm auf
Verlangen des Publikums einen Tuſch bringen mußte. Jeder der
betheiligten Espadas erhielt vom Bürgermeiſter eine goldene, mit
Rubinen und Diamanten beſetzte Erinnerungsmedaille. Der Ertrag
überſtieg 10 000 Duros, über 40 000 Mk. Ein Liebhaber zahlte
1000 Peſetas für den buſchigen Schweif des erſten der erlegten Stiere.
Die „Corrida“ in Madrid, für welche noch viel großartigere Vor
bereitungen getroffen worden ſind, hat wegen unvorhergeſehener
Umſtände vom 5. auf den 12. Mai verſchoben werden müſſen.

Feuersbrunſt. Jn Grabow ſind acht Wohnhäuſer nieder
gebrannt dreißig Familien ſind obdachlos.

Eine abſcheuliche Komödie. Jm 4. Genie- Regiment zu
Grenoble wurde ein Diebſtahl einer 14 Fres. enthaltenden Geld
börſe verübt. Der der betr. Kompagnie zugetheilte Lieutenant N.
begab ſich Donnerstag Abends 11 Uhr in das Mannſchaftszimmer,
und nachdem er eine Durchſuchung des Zimmers und der Mannſchaft
ausgeführt hatte, wurde ſein Verdacht auf den Werkmeiſter
Douhaire gelenkt. Dieſer leugnete aufs Entſchiedenſte und ſuchte
ſeine Unſchuld nachzuweiſen. Seinen Betheuerungen wurde
jedoch kein Gehör geſchenkt, und man drohte ihm mit der Todes
Präre Jn der That befahl auch Lieutenant N., nachdem er

ouhaire vergebens zum Geſtändniſſe zu bringen verſucht
atte, einigen ſeiner Leute, Douhaire auf den 3 km entfernten Artillerie
chießplat; zu führen. Es war zwei Uhr Nachts, es regnete inStrömen. Daſelbſt angelangt, verband man dem Werkmeiſter die

Augen, der Befehl zum Laden wurde gegeben. Douhaire verhielt
ſich während der ganzen Komödie ruhig. Der Lieutenant verſuchte
nochmais, aus Douhaire das Geheimniß zu entlocken, was ihm aber
nicht gelang. Hierauf befahl er ſeinen Soldaten, den Werkmeiſter
nach der Kaſerne zurückzuführen, er müſſe, ſagte er, noch einmal
eine Unterſuchung über den Fall einleiten. Lieutenant N.
wurde dieſer Komödie wegen zu 60 tägigem Arreſt verurtheilt.

Zum Selbſtmorde des Abgeordneten di Laurenzang wird
aus Rom noch geſchrieben Die italieniſchen Radikalen haben ſeit
einiger Zeit Unglück mit ihren führenden Männern. Die ſchwere Er
krankung Jmbrianis und Cavallottis tragiſcher Tod haben in dem
Heerhaufen der „Vielzuvielen“ arge Verwirrung angerichtet, und der
jetzt in Neapel erfolgte Selbſtmord des Abgeordneten Antonio
Gaetani di Laurenzang, eines der lauteſten Rufer im politiſchen
Streite, iſt ein neuer ſchwerer Schlag für die ſtark erſchütterte Partei.
Während in der Kammer der Abgeordnete Rudini eine langweilige
Rede hielt, ſah man plötzlich die Abgeordneten alle hinaus-
laufen, ſo daß der Saal faſt leer blieb. Rudini
mochte dieſe beſchleunigte lucht der Deputirten als
Wirkung ſeiner Rede auffaſſen, aber das war nicht der
Fall es lag vielmehr etwas Anderes vor. Der ExDeputirte Luigi
Gaetani di Laurenzang, einer der treueſten Anhänger Crispis, hatte
von ſeiner in Neapel lebenden Mutter ein Telegramm erhalten, das
ihm das unerklärliche Verſchwinden ſeines Bruders Antonio meldete
„ſuch' eine Kataſtrophe zu verhüten“, telegraphirte die Mutter. Jn
ſeiner Angſt wandte ſich Graf Luigi an den Miniſterpräſidenten
Rudini, der ſofort bereitwillig den ganzen amtlichen Apparat in Be
wegung ſetzte und die Präfekten auf telegraphiſchem Wege auf
forderte, über den Verbleib des verſchwundenen Grafen Antonio
Erkundigungen einzuziehen. Schon zwei Stunden ſpäter
war die Aufklärung da. Der Miniſterialbeamte Ritter
Spontigati kam in größter Eile nach Monkecitorio
und theilte dem in einem Vorſaale wartenden Grafen Luigi di
Laurenzanag, ohne ihn auf die traurige Nachricht vorzubereiten, mit,
daß der Abgeordnete Antonio di Laurenzang ſich nach einer ſoeben
eingetroffenen Meldung des Präfekten von Neapel, auf dem neuen
Friedhof von Neapel das Leben genommen habe. Als Graf Luigi
dieſe ſchreckliche Nachricht erhielt, bekam er Schreikrämpfe, und die
Abgeordneten liefen herbei, um ihm zu helfen. Die Aerzte
unter den Deputirten nahmen ſich ſeiner mit großer Liebe an
und blieben bei ihm, bis er ſich beruhigt hatte. Der
Abgeordnete Antonio di Laurenzana hat ſich wahrſcheinlich wegen
ſeiner erſchütterten Geſundheit das Leben genommen. Er litt
ſeit längerer Zeit an Neuraſthenie. Der Selbſimörder war ziemlich
arm, aber finanzielle Fragen machten ihm keine Sorge. Seine
Krankheit hatte ihn lebensmüde gemacht, und infolge der Erkrankung
ſeines beſten Freundes Jmbriani und des Todes von Cavalotti
wurde er von Tag zu Tag melancholiſcher. Graf Antonio ſtand
noch in voller Jugendblüthe Abgeordneter war er ſeit drei Legislaturen. Er war eine ſehr ſympathiſche Perſönlichkeit, die bei allen
politiſchen Parteien beliebt war. Seine Bildung und ſein Geiſt
waren nicht ſehr hervorragend, aber ſein Charakter und ſein ritter
liches Auftreten machten ihn zu einer „Macht“ in ſeiner Partei
gruppe.

Kirchliche Anzeigen
St. Ulrich Freitag, den 6. Mai, Vorm. 10 Uhr Allgemeine

Beichte und Abendmahlsfeier Oberdiak. Richter.
Johanneskirche: Mittwoch, den 4. Mai, Abends 8 Uhr

Bibelſtunde im kirchl. Vereinsſaale, Südſtraße 62; Paſt. Faßmer.
u St. Stephauns: Paulus-Gemeinde: Donnerstag, den

5. Mai, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde, Götheſtr. 6, part. Hilfspred.
v. Broecker.

u St. Georgen: Donnerstag, den 5. Mai, Abends 8/, Uhr:
Bibelſtunde in der Herberge zur Heimath (Mauerſtr. 7); Diak. Witte.
Freitag, den 6. Mai, Abends 8 Uhr Miſſionsſtunde Oberpfarrer

nuth.

Standesamts- Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 3. Mai 1898.
Der Kaufmann Paul Maß, Rathhausſtr. 6 und

Pauline Domke, 33. Der Schuhmacher Otto Kluge und
Bertha Krieg, Luckengaſſe 2. Der Geſchirrführer Wilhelm Jahn,
Geiſtſtr. 23 und Selma Thiele, den 3. Der Kaufmann
Friedrich Boas, Halle und Klara Wille, Der Hilfs
telegraphiſt Arthur Koch, Sangerhauſen und Emilie Gängel, Grillen-
berg. Der Bahnarb. Paul Otto, Halle und Agnes Hutzelmann,
Stadt Schkölen.

Eheſchließungen Der Comtoriſt Adolf Büttner und Anna
Nowotny, Sofienſtr. 5.

Geboren Dem Schlachthof-Aufſeher Hugo Wiegmann, Leſſing-
ſtraße 27, S. Walther Felix Johannes Max. Dem Gerichtsaktuar
Otto Müller, Herderſtr. 8, S. Max Wilhelm Otto. Dem Handarb.

aul Rothe, Kapellengaſſe 8, T. Anng Louiſe. Dem Handarb. Herm.
chmidt, Saalberg 7, T. Klara Anna Elſe. Dem Böttcher Auguſt

Schöpe, kl. Brauhausſtr. 19, S. Oskar Albert. Dem Schneidermſtr.
Albd. Schmidt, Oleariusſtr. 3, S. Friedrich Hermann Walther.

n Der Jngenieur Richard Beßler, 39 J., Klinik.G

Der Schloſſer Ernſt Buchmann, Klinik. Der Handarb. Karl Kloppe,68 J. Diakoniſſenhaus. Die Wittwe Marie Sichting geb. Schneider,
62 J., a. d. Moritzkirche 4. Die Wittwe Friederike Adler geb. Gräfe,
65 J., Klinik. Des Handarb. Karl Mahlgut T. Hedwig, 1 Mon,,

15. Des Handarh. Adolf Wünſche T. Louſſe, 4 Mon.,
Ulrichſtr. 5.

Standesamts- Nachrichten von Giebichenſtein.

Meldungen vom 30. April bis 3. Mai 1898.
Aufgeboten: Der Bergarb. J. Bienſch und B. Heinicke, Reil

ſtraße 37. Der Cementarb. K. E. Hertel, Halle a. S. und A. M.
Ehrlich, Alsleben a. S. Der Maſchinenſchloſſer A. Kuhl, Triftdiate 35 und A. Moritz, Triftſtr. 8.

Cheſchließungen Der photographiſche Buchbinder H. O. Mein-
hardt, Reilſtr. 41 und A. M. K. Hanſen, Trotha. Der Schloſſer F.
L. K. Spier, Reilür. 41 und A. F. Kluge, Sennewitz. Der Brauer
C. H. Schirmer und Ad Steiner, Burgſtr. 25.

Geboren: Dem Handarb. J. Bartnick, gr. Brunnenſtr. 12, S.
Karl Paul Georg. Dem Landwirth B. von Wedel, Wittekindſtr. 48,
T. Valeska Leocadie. Dem Schloſſer C. A. W. A. Franz, gr.
Brunnenſtr. 54, S. Friedrich Bernhard. Dem Hülfs-Wagenmeiſter
E. H. Probſt, Auguſtſtr. 54, T. Helene Martha.

Geſtorben Des Schuhmacher F. C. H. Thierbach T. Roſa
Martha, 2 J., kl. Breitenſtr. 10. Des Handarb. O. J. Rößler S.
Max, 6 Mon., Eichendorffſtr. 15. Des Handelsmann R. F. D. Ch.
Kaiſer S. Willy, 2 Mon., Eichendorffſtr. 26. Des Kellner M. Windſch
S. Karl Pl. 3 T., Fährſtr. 11. Des Fabrikarb. B. Stroiſch T.
Anna, 4 J., Triftſtr. Ia.

Fremdenliſte.
Hotel x Stadt Hamburg. Regierungs Rath v. Zakrzewski

nebſt Gemahlin und Bedienung aus Spindelhof. Konſul Koſer nebſt
Gemahlin aus Braſilien. G. Burrinſton nebſt Gemahlin aus Eng-
land. Profeſſor Dr. Thorn aus Magdeburg. Bankier Ziegler aus
Eiſenach. Rittergutsbeſitzer Fr. Hoch aus Allſtedt. Ober-Finanz
Rath Hartung aus Berlin. Lieutenant von BethmannHollweg aus
Düſſeldorf. Baumeiſter Eichholtz nebſt Gemahlin aus Danzig.
EinjährigFreiwilliger von WillamowitzGoltdammer aus Merſeburg.

H. Briggs nebſt Gemahlin aus Amerika. Rittergutspächter
Jay aus Zſchölkau. Miſſionsdirektor Otto Padel aus Berthelsdorf.
r. Mathieſen aus Tettenborn. Dr. Weber aus Gera. Graf
Julius zur Lippe aus Detmold. Baumeiſter P. Krasmann aus
Berlin. Hauptmann Otto Fiedler aus Löbejün. Frau A. Sette-
gaſt aus Berlin. m Oskar Blom, H. Jahn, D. Schnapp,
Eugen Schartner, Ernſt Neumann, Max Levy, ſämmtlich aus
Berlin, Alfred Hommel aus Detmold, Friedr. Malſch aus Leipzig,
Hugo Spangenberg, Bubenberger, beide aus Hangau, Jul. Dreſch
feld aus Offenbach, Carl Purfürſt aus Dresden, A. Huyn aus
Frankfurt a. M., Wilde aus Hamburg, F. J. M. Saenger aus
Köln, Max Junghans aus Zeitz, Carl Dvorzak aus Wien, Carl
Bartel aus Bramſche, H. Goldmann aus Breslau, Theile aus
Elberfeld, Auguſt Goldmann aus Köln, Niedecken aus Ober
Ingelheim, Gerhard Tietgen aus Düſſeldorf, Max Schönfeld aus
Chemnitz, A. Hauck aus Bremen, Max Mayer aus Berlin.

Veranrworrli e für die Redaktion Dr. Walther Gebensteben, für
den Inſeratentheil H. Oſtermann, beide in Halle. Svrechſtunden der Redaktion
von 9--12 Adz Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
perſön lich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Dalle a. S. zu adreſſtren.

Praktiſch. Die von Ihnen in den Handel gebrachte Opal
Paſta iſt das praktiſchſte Fleckreinigungsmittel, das mir bekannt iſt.

5460)] Rixsdorf, Anna Miethe.
Alle Am zeigen

welche Für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemäsger
Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem

Special-Annoncen-Burean für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin SW.. Bernburgerstrasse 3.

Amtliche Bekanntmachungen.
Städtiſche Kommiſſionen.

Finanzkommiſſion.Sitzung am Donnerstag, den 5. Mai d. J., Nachm. 5 Uhr
im Kommiſſionszimmer.

Tagesordnung:
I. Finalabſchluß der gewerblichen Zeichenſchule für 1897/98;

2. Antrag auf definitive Begründung einer Lehrerſtelle bei der katho
liſchen Schule 3. Nachweiſung über den Waſſerverbrauch und die
Bezahlung desſelben von den Miethern ſtädtiſcher Grundſtücke
4. Sonſtige Eingänge.

A S1 Fernspr. [007
gr. Steinstr. S.

Familien-ziamyrigjten.
Verlobt: Frl. Marie Markgraf mit Hrn. Aug. Naucke (Wefer

lingen--Oebisfelde).
Verehelicht: Hr. Aſſeſſor Dr. jur. Paul Keil mit Frl. Gertrud

Kirchhof (Plauen i. V. —Leipzig). Hr. Dr. med. Paul Wagner
mit Frl. Martha Riedig (Chemnitz).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Thierarzt Vogt (Niederndodeleben).
Hrn. SeminarOberlehrer K. Elßner (Plauen). Hrn. Lehrer

t Pongerhauſen) Eine Tochter: Hrn. Prof. Drude
(Leipzig).

Geſtorben: Hr. Ingenieur Rich. Beßler (Magdeburg). Hr.
Kaufmann Georg Hachfeld (Hildesheim). Hr. Oberſtlieut. Richard
See (Erfurt). Hr. Geh. Oberjuſtizrath Dr. Carl Chriſtenſen

iel).

L L M A NHochzeitsgeschenke, Neuheiten

Uniformhemden,

Nachthemcden,

Kragen, Manschetten, Serviteurs
sowie

Herren wäsohe jeder Art
nach Maass

unter Garantie für tadellosen Sitz
empfiehlt

H. G. Weddy-Pönicke,
Leipzigerstrasse 6/7.
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Zephir, Organdy, Maull, Batiet, Madapo jaro eto. von 0,20 bis 1,80 Mk.
in großer Nuswaht

Neun aufgenommen

in aparten Formen.
Stume und Blousen

Leipziger Strasse
Mr. 97

ans agentnal,
Logirhaus u. Familien-Pension auf aruvälege christl. egoränang,

wird auch in diesem Jahre schon Anſang Mai eröffnet und erst Anfang
October geschlossen werden, um sowobl im beginnenden, wie im ausgehenden
Sommer, wo der Harz oft am schönsten ist, lioben Güsten behagliche Unterkunft
bieten zu können.

Die in dem herrlichen Waldthale am Hagenbach gelegenen 3 Hüuser: das
grosse Logirhaus, die Thalmühle und ViIIa Waldärfrieden gewähren
etwa 80 Personen alle Bequewlichkeit des Wohnens, ohne die unangenehmen Beigaben
des Gasthauslebens.

Die Preise für volle Pension Wohnung und Beköstigung) berechnen wir
je nach Lage des Zimmers von Mk. 4,25 an Familien geniessen nach Vorein-
barung besondero Vergünstigungen,

Haus Magenthal liegt etwa 20 Minuten von Bahnstation Gernrode
am FAarz entfernt und ebensoweit vom Bahnhof Suderode. 54

FHöglichst zeitige Anweldungen, namentlich für die Sommoerwonatoe,sowie Anfragen und Gesuche um Zustellung von Prospekten sind zu riehten an die

Vorsteherin Frl. RIis. Klee, Haus Hagenthal bei Gernrode am Harz.

Bäckerei Hahndorf, Weinberg.
Jeden Sonntag Früh: u

g8Fiocati, Soubretten, Charakter und

Walhalla- Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Neuer Spielplan
Malambarkk's Original Ara
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berTruppe, Bravour Gymnaſtiker
und Pyramidenkünſtler. (Senſationell.)

Die drei Bonelly's, Kopf undHand Akrobaten. Die vier Star'“s,
Bravour-Akrobaten an drei hängenden
Seilen. Die Geſellſchaft Astley,
muſikaliſche Gentleman. Die Schweſtern

Spitzentänzerinnen. Fräulein Malvine
Nordegg, Lieder und Walzerſängerin,
8 Siegwart Gentes, Original-,

beſtes Fabrikat von 25 Mark an
empfehlen in großer Auswahl

A. L. Müller Co.,
Gr. e 14.

t
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eſangs- und Charakter- Humoriſt.
Herr PBngelbert Sassen, Original-,
Geſangs-Humoriſt (mit neuen Lokal-
Conplets).
Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

g. Herrenſachen, Damenkl. a. i. Seide,z. h. Pr. Frau Hohmann, Dachritzſtr. 13.Speckkuchen.
Circus Jansly.

Wuchererſtr., Eing. Uhlandſtr.
Donnerstag, den 5. Mai,

Abends 8 Uhr
Soirée High Iäfe.

Rendezvons der geſammten
Sportswelt.

Vierfache hohe Schule, ger.
von Frl. Wilſon, Frl. Engenie,
Herrn Bradbury und Direktor
Jausly. 12 ruſſiſche Hengſte,
vorgef. vom Direktor. Jockey
reiter A. Delbosq. Parforce-
reiterin Mlle. Jeanne. Mlle.Ella, Lady- Jottey. 6 Jagd-
pferde. Der Sprung über
2 große lebende Pferde. Drei-
fache Fahrſchule, geritten vom
Direktor c. [5472Morgen Vorſtellung.

Zur Beaufsichtigung en
verbunden mit gründlicher Nachhülfe in ge-
regelten Arbeits-Cursen für Schbülor höh.
Schul. empt. sich ein erf. Philol. Gefl. Moeld.
bef. unt. A. o. 4605 Rudolf Mosse, Halle.

Auskünfte
über Gesehärfts- u. Privatverbält-
nisse ertheilon prompt und discret auf
alle Plätze der Welt (4156
Beyrich Greve,

internationales Auskunftshureau,
Halle a S., gr. Virichstr., 42, l. Fernspr. 625. Der

Neues es äftsficus
Damen oden, Leinen, Wäsclee

n Con ectaon.

Die Ausw.
in farbigen, weissen und schen wlenen

Damen Rleiderstoffen,
in glatten, karirten und gemusterten

Wasciistoſfen
ist eine AktenVerkauf geschieht u streng festen aber
auf önteh billigen Preisen.

97088,

ff. Himbeer-Syrup
à Pfund 45 Pfg., per Liter 1,10 Mk.

I. V. Hageoke, z ſrefe

Prima Molkereibutter
Rahm paſteuriſtrt, Anſäuerung mitt.

ermann FAkönidße
BPoche Leipeigerstr. Neubau C. A. rammäsech.

Reinkult.) Poſtkolli 9 Pfd. 10,50gegen Nachn. frk. Cadenberge (U. ws n
D. Meliwege, (54 i
Saison-Gonserven- Ausverkauf

zu bedeutend herabgesetzten Preisen
bei unerreichter Qualität und Füllung.

Junge zarte Schnitthohnen, Kilo-Dose 30 Pfg.
Rothe Rübem, 2 Kilo- 81, 1 Kilo- 45, Kilo-Dose 27 Pfg. 2

Spargel, Krhbsen, Bohnen, Pilze, Früchte ete. (5478

Gebr. Cor,
hre Sächsösche Hofticferanten.

mme
in dester Qualitgtau abrtibh eisen

7 4S r 40mee
27 2 fr ankes! 476

WohnungsMietherVerein zu Halle a. S.
Haupt- Verſammlung

Donnerstag, den 5. Mai er. Abends s VUhr, im Saale des
„Weißbier-Salon“, Bernburgerſtraße Nr. 2.

Tagesordnung 1. Verleſung des Protokolls der letzten Haupkverſammlung.
2. Vortrag über frei gewähltes Thema. 3. Verſchiedenes. 4. Aufnahme neuer
Mitglieder. 5. Fragekaſten. Familien- Anſchluß im Garten. Selbſtſtändige
Wohnungsmiether ſind als Gäſte willkommen. (53

Der Vorſtand. J. A.: Runze,. Dr. Krenbel.

im allen StaatenI atente er wirkt und verwerthet
Patent-Burean FIax FIaricwitz, Berlin SW. 19.

Sais an e Mai v uenzEnge äßn, Soolbacd Kösen. 2148 c Aste.
Flegante Bade- und Inhalir-Anstalten, Trinkhalle, Wellenbäder.

i Kaiserin Auguste Victoria -Kinderheillstätte.Ausführliche rospekte durch dio Bade- Direktion.

I F. ß. igere,
Halle a. S.,

Gr. Ulrichstr. 57
empfiehlt

Sonnen u. Regen-

Schirme.
Alle Neubeiten in
enormer Auswahl

am Lager.
Sonnenschirme werden schnoll
und gut überzogen, sebr grosse
J Musterauswahl.

aSpazier-
Söcko. bostsortirtes Lager.

De Billige
Reiſen nach Jtalien,
Riviera, Berner Oberland, Genfer-ſee, Lugano, Vierwaldſtätterſee, Rigi,
bayr. Königsſchlöſſer, Salzkammer-
ut, Wien, Orient c. mit vollſtändigerrima Verpflegung veranſtaltet das

Reiſebureau Otto Erb in Zürich-
Enge (Schweiz). Jſluſtr. eneralproſvekt mit beſten Referenzen verſchickt
franco gegen Einſendung einer 10 Pfg.
Poſtmarke: Otto Erhb in Watd en

Baden). 4175Pelzwagren
und Winterſachen übernehmen t
Conſervirnng unter Garankie gege
Motten- und Feuerſchadeun bei vilige
BerechnungJäerhold Müller

Gr. Ulrichſtr. Nr. 42.

12000 Mark
werden ſofort oder ſpäter auf ſichere
Hypothek von pünktlichem Zinszahler
geſucht. Offerten unter B. w. 5097
befördert Rudolf Mosse, Halle, a. S.

Rerde, mein herrſch. runde z
Norden der Stadt werden45000 Marh
zu 45 zu 1. Stelle ſofort oder ſpäter

5380 geſucht. Offerten unter N. F. 5096
befördert Rudolf Mosse, Halle.

,000,000 ar
ſo gut wie unkündbar

à Institutsgelder W
1à Z3 e 15471

auf Acker auszuleihen durch
Ernst Haassengier Co.,
Bankgeſchäft, Halle a. S.

Rotationedrug und Verlag von Otto T hi iele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
Mit 1 Heilage,



Mittwoch Beilage zu Nr. 206 der Halleſchen Zeitung. 4. Mai 1898

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

[Nachdruck verboten.

Tägliche GeſchichtsNotizen.
Vor 122 Jahren, am 4. Mai 1776, wurde zu Oldenburg der

Philoſoph Johann Friedrich Herbart geboren, der ſich während
ſeiner fruchtbaren akademiſchen Thätigkeit vorzugsweiſe beſtrebte, die

Welt der Begriffe und Vorſtellungen aufzuhellen. Jn ſeinen
Schriften tritt beſonders der Charakter des Realismus zu Tage.
Herbart ſtarb am 14. Auguſt 1841 in Göttingen.

Vorträge über das Bürgerliche Geſetzbuch.
u i. Halle, 2. Mai.

Prof. Heck ſprach in ſeinem am Sonnabend gehaltenen Schluß-
vortrag über die Bedeutung des Beſitzes.

A. Beſitzän derung als Vorausſetzung der
Recht sänderung. Nach S 929 iſt für die Uebertragung des
Eigenthums Beſitzänderung nothwendig. Ausnahmen hiervon läßt
das B. G.B. zu für die Anſpruchsceſſion. Jſt alſo ein Dritter im
Beſitz der Sache, ſo kann die Uebergabe durch Abtretung
des Anſpruchs auf Herausgabe erſetzt werden (931). Fernere
Ausnahmen ſind zugelaſſen bei der Auflaſſung (926), Eingehung der
Gütergemeinſchaft (1438), für die Begründung von Nießbrauch (1032)

und Pfandrecht (1205) ſowie für die Aufgabe des Eigenthum (959).
Die Beſitzänderung, welche für die Eigenthumsübertragung erfordert
wird, iſt immer gewollter Wechſel des Eigenbeſitzes a) durch Ueber
gabe; letztere liegt nur dann vor, wenn der unmittelbare Beſitz
von dem Wechſel berührt wird oder b) durch Erſatz der Ueber-
gabe conetitutum possessorium, brevi manu traditio. Iſt demnach
der Erwerber im Beſitz der Sache, ſo genügt Einigung über den
Uebergang des Eigenthums; iſt der Eigenthümer im Beſitz der Sache,
ſo kann die Uebergabe durch die Vereinbarung erſetzt werden, ver
möge deren der Erwerber den mittelbaren Beſitz er
langt. Hierbei muß bemerkt werden, daß auch der Beſfſitzdiener
durch brevi mann traditio Eigenthümer, der Eigenthümer durch
constitutum possessorium Beſitzdiener werden kann (vgl. 88 929 II
930). Eine Einräumung des Mitbeſitzes iſt nicht ausreichend. In
tereſſant iſt die Frage, ob nach dem B. G.-B. der Einkaufskommiſſionär
durch Uebergabe an ihn Eigenthümer wird oder ſein Kommittent.
Nach geltendem Recht wird der Kommiſſtonät Eigenthümer und tradirt
nachher ſeinerſeits dem Kommittenten. Nach dem B. G.-B. aber
kommt es darauf an, ob eine vorherige Einigung zwiſchen den beiden
Perſonen ſtattgefunden hat oder nicht. Letzteren Falles verbleibt das
Verhältniß des geltenden Rechts, erſteren Falles aber wird der Kom
miſſtonär nur unmittelbarer Fremdbeſitzer (868), ſein Kommittent
wird Eigenthümer. Bei Nießbrauch iſt erforderlich Uebertragung
des Beſitzes zum Nießbrauch. Zur Beſtellung des Nießbrauchs an
Jnhaber und Ordrepapieren genügt jedoch Einräumung des Mit
beſitzes (1081 II). Beim Pfandrecht treten einige Erſchwerungen ein:
a) Ausſchluß des constitutum possessorium zu Fremdbeſitz und der
bloßen Anſpruchsceſſion. (Ausreichend jedoch iſt das constitutum
possessorium zu Dienergewahrſam.) b) Mitbeſitz genügt nur, wenn
er kollektiv iſt 126 b). ec) Für die Beſitzübertragung durch An
ſpruchsceſſion iſt Anzeige an den Unterbeſitzer erforderlich (1205 II).
(Slrengeres Publizitätserforderniß als bei Uebertragung des
Eigenthums.)

„3. Die ſelbſtändigen Wirkungen des Beſitzes.
Im geltenden Recht erlangt der obligatoriſch Berechtigte durch Ueber
gabe der Sache ein dingliches Recht an derſelben. Nach dem
B. G.-B. iſt dies nicht der Fall, jedoch 97 das B. G.-B. einen
erhöhten poſſeſſoriſchen Schutz, beſonders bei Mobilien nach 8 986 II.
Am wichtigſten iſt der Schutz des rechts geſchäftlichen Erwerbes. Bei
Regelung dieſer Frage hat ſich das B. G.B. nicht an das preußiſche
Landrecht, ſondern an Art. 306 des Handelsgeſetzbuches angeſchloſſen.
a) Der geſchützte Erwerb umfaßt die Uebertragung des Eigenthums
(932 die Beſtellung von Nießbrauch (1032) und Pfandrecht
(1207, 1208) und die Leiſtung von Schadenserſatz 851) nicht die
Rechtsänderungen und nicht die Uebertragung des Pfandrechts. Die
beglaubigende Wirkung haben alle an ſich geeigneten Beſitzänderungen.
Durch constitutum possessorum jedoch kann kein Eigenthum übertragen
werden, wenn der Konſtituent nicht Eigenthümer war, durch nach-
herige Uebergabe aber geht das Eigenthum mit der Wirkung ex tune
über (933). Bei der traditio brevi manu an den Unterveſitzer wird
eine bereits begründete Abhängigkeit verlangt (5 932 II). Bei
Ceſſionsübertragung ohne Beſitzübertragung wird guter Glaube zur
Zeit der Ceſſion und zur Zeit der Beſitzübergabe gefordert 934).

Aehnlich wie beim Grundbuch umfaßt der beglaubigte Rechtszuſtand
poſitiv das Eigenthum des Verfügenden (932, 1032, 1207)
negativ: das Nichtvorhandenſein dinglicher Rechte oder vorgehender
dinglicher Rechte 936) und das Fehlen der wichtigſten Verfügungs-
beſchränkungen (z. B. S8 136, 136, 2113, 2211). e) Der gute Glaube
iſt ausgeſchloſſen. ſowohl durch Kenntniß als durch grobe hr
läſſigkeit (932 I). d) Eine Ausnahme gilt zu Gunſten des Rechts
(nicht nur zu Gunſten des Eigenthums), wenn außerdem der un-
mittelbare Beſitz verletzt iſt. S 935 lautet: „Der Erwerb des Eigen
thums tritt nicht ein, wenn die Sache dem Eigenthümer geſtohlen,
verloren gegangen oder ſonſt abhanden gekommen war. Das Gleiche
gilt, falls der Eigenthümer nur mittelbarer Beſitzer war, dann,
wenn die Sache dem Beſitzer abhanden gekommen war.“ (Auch in
dieſe Materie greift die Lehre vom Dienergewahrſam ein.) Die er

——D
wähnte Ausnahme greift nicht Platz bei Geld, Jnhaberpapieren und
bei öffentlichen Verſteigerungen. (935, 1208.)

IV. Die Bedeutung des Beſitzes bei Un-
ewißheit des Rechts. Nach der im S 1006 aufgeſtellten
räſumtion der Rechtmäßigkeit wird vermuthet: a) zu Gunſten des

Beſitzers einer beweglichen Sache, daß er Eigenthümer ſei. Dies gilt
edoch nicht einem früheren Beſitzer gegenüber, dem die Sache ge
tohlen worden 2c. b) zu Gunſten eines früheren Beſitzers wird ver

muthet, daß er während der Dauer ſeines Beſitzes Eigenthümer ge
weſen ſei. Jm Falle eines mittelbaren Beſitzes gilt die Vermuthung
für den mittelbaren Beſitzer. Auf die Exiſtenz obligatoriſcher Rechte
hat die Präſumtion keine Anwendung. Ein Beklagter muß das
obligatoriſche Rechtsverhältniß nachweiſen. Ebenſo eigenartig iſt die
Klage aus älterem Befſitze (1007). Der frühere Beſitzer kann von
dem Momentanen die Herausgabe fordern, wenn der Letztere bei Er
werb nicht gutgläubig war. Der Anſpruch iſt ausgeſchloſſen, wenn
der frühere Beſitzer bei Erwerb ſelbſt nicht gutgläubig war oder wenn
er den Beſitz aufgegeben hat. Unter „Aufgeben“ iſt hier der Gegen
ſatz von Abhandenkommen des S 935 zu verſtehen. Dadurch, daß im
s 1007 III der S 986 zitirt iſt, iſt im Falle 1007 die ganze Reihe
petitoriſcher Einreden für zuläſſig erklärt. Nach 1007 iſt alſo zweifel
los, daß ein Beklagter einredeweiſe ſich aufs Eigenthum oder auf
ſonſtige Rechte zum Beſitz berufen kann.

Zum Schluß greift Prof. Heck Einiges aus den „dinglichen
Anſprüchen“ heraus. Wie bisher hat der Eigenthümer einen Haupt
anſpruch auf Verwirklichung ſeines Rechts und zwar die rei

(985) und die actio negatoria (1004) und eventuelle Neben-
anſprüche.

Die erſtere Klage geht auch gegen den mittelbaren Beſitzer, ſowie
(entgegen der bisher herrſchenden Anſicht) gegen den Beſitzdiener.
Die Haftung eines Beſitzvertreters für Nutzungen wird gemindert
durch die beſſere Stellung des Prinzipals ſeine Haftung für Ver
ſchulden wird gemehrt durch die Verpflichtung gegenüber dem Prin-
zipal (F 991). Zum Schluß erörterte der Vortragende die Frage
nach der Stellung desjenigen Beklagten, der den Beſitz des Grund
ſtücks von dem Eigenthümer auf Grund eines Veräußerungs-
geſchäfts aber ohne raunt erlangt hat, gegenüber der rei vindi-
catio. Das Reichsgericht 2,308, 21,313 hat ihn als ſchlechtgläubigen
Beſitzer behandelt. Nunmehr muß aber unterſchieden werden a) ob
der Veräußerer noch Eigenthümer iſt, oder b) ob ein Dritter das
Eigenthum buchmäßig erlangt hat. Jm Falle a) iſt der Beklagte
rechtmäßiger Eigenthümer, er haftet alſo nicht, iſt vielmehr gemäß
8 986 dem Vindikanten gegenüber durch die Einrede geſchützt. Jm
Fall wird der Beklagte als ſchlechtgläubiger Beſitzer behandelt und
der neue Eigenthümer iſt berechtigt, die rei vindicatio durchzuführen.

Hiermit beſchloß Prof. Heck unter großem Beifall ſeine Vorträge.

Halleſche Lokalnachrichten vom 4. Mai.
Der Nachdruck unſerer OxiginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Die Ausſchreitungen bei der ſozialdemokratiſchen
Maifeier ſind noch viel größer geweſen, wie ſich nachträglich heraus-
ſtellt, als wir in unſerem Berichte ſchon angegeben hatten. Beim
Hinauszuge. ſo lange die Menge noch nüchtern war, wurde die
Ordnung noch leidlich aufrecht erhalten, obgleich es auch da ſchon
nicht an Verſuchen fehlte, durch ein geſchloſſenes Marſchiren
mit Mu ſik trotz des polizeilichen Verbotes eines Aufzuges den
öffentlichen Verkehr vollſtändig zu hindern. Jn den Nachmittags
ſtunden aber, nachdem das überreichlich herangefahrene Bier ſeine
Schuldigkeit gethan hatte, nahm die Rohheit, namentlich unter den
halb wüchſigen Burſchen, ſo überhand, daß von einer Aufrecht
erhaltung der Ordnung durch die ſog. „Ordner“ der Sozialdemokratie
keine Rede mehr war. Von den Prügeleien unter einander und
von den Angriffen auf die Beamten während des
Feſtes ſelbſt haben wir ſchon berichtet. Geradezu
ſkandalös benahm ſich aber die betrunkene Menge auf dem
Rückmarſche. Kein Wagen, kein Radfahrer, überhaupt kein an
ſtändiger Menſch konnte an dem Zuge, der ſich nach Ammendorf
zurückwälzte, vorüber, ohne durch die gemeinſten Redens-
arten beläſtigt zu werden. Vor einen Wagen warf ſich
ein angetrunkener „Genoſſe“ hin ſofort erſchallten dem Wagenlenker
aus der Menge drohende Rufe entgegen „Fahr unſeren Genoſſen
nicht todt, Du Hund u. ſ. w. Ueberhaupt zeigte ſich die Wahr
heitsliebe der „Genoſſen“ wieder einmal in ihrem richtigen
Lichte. Sobald ein Sicherheitsbeamter in die Nähe der Menge kam,
wurden die unwahrſten Beſchuldigungen ihm entgegengeſchleudert.
Auf dem Bahnhofe Ammendorf kam es zu den allertoll ſten Szenen. Obgleich die Eiſenbahnverwaltung
3 Extrazüge für die Fahrt nach Halle eingeſtellt hatte, war es nicht
möglich, den Verkehr aufrecht zu erhalten. Die Maſſe ſtürmte auf
die Bahngeleiſe und wich hier nicht trotz der Aufforderungen der
Beamten, die Geleiſe für den Verkehr frei zu machen, vergnügte ſich
vielmehr damit, die für 25 Pfg. auf dem Feſitplatze erkauften Bier
ſeidel auf den Schienen zu zerſchlagen. Daß die Eiſen
bahnbeamten, die Ruhe ſtiften und Unglücksfälle verhüten wollten,
perſönlich angegriffen worden ſind, haben wir ſchon be
richtet. Nur der großen Ruhe dieſer Beamten ſowie der übrigen
Sicherheitsbeamten, denen wir das uneingeſchränkteſte Lob zu Theil
werden laſſen müſſen, iſt es zu danken, daß große Unglücksfälle und
blutige Zuſammenſtöße vermieden worden ſind. Auch war es ein
Glück, daß das anſtändige Publikum die Gegend von Ammendorf
an dieſem Tage nach Möglichkeit mied. Die Hauptſchuld an dem Vor

kommniſſe trifft auch nicht die angetrunkenen, größtentheils
un erwachſenen Burſchen, welche den meiſten Unfug
gemacht haben, ſondern die Veranſtalter des Unternehmens,
welche auf einem durchaus unzureichenden Platz eine
Schaar von Menſchen zuſammengebracht und zwar dafür geſorgt
haben, daß Unmaſſen von geiſtigen Getränken an die Menge ver
abreicht wurden, nicht aber daran gedacht haben, wie die erregte
Menge in Ordnung gehalten und in Ruhe nach Hauſe gebracht
werden könnte. Wir hoffen, daß dieſe Veranſtalter in dem ge
richtlichen Verfahren, welches, wie wir hören, eingelcitet
werden wird, den gebührenden Lohn bekommen. Allerdings werden
ſie ſich vielleicht mit dem Gelde tröſten, welches ſie auch bei dieſer
Gelegenheit wieder aus der Taſche der „Genoſſen“ gelockt haben.
Von der Noth der arbeitenden Bevölkerung
war bei dieſer Gelegenheit allerdings nichts zu ſpüren.
Wir wollen ganz abſehen von dem utz, mit
dem ſich der weibliche Theil der Feſttheilnehmer
behangen hatte, von den Kinderwagen neueſter Konſtruktion und
feinſter Ausſtattung, die ſie mit ſich führten. Die Ausgaben
auf dem Feſtplatze haben jedenfalls für jeden Theilnehmer
den Betrag ſeines Tagelohnes erheblich überſchritten. Für die Ver
anſtalter fiel Folgendes ab: jeder Theilnehmer mußte zunächſt ein
rothes Läppchen für 10 Pfennige kaufen, dann ein Bierſeidel für
25 Pfennige und außerdem mindeſtens eine einer Briefmarke ähnliche
Papiermarke für 25 Pfennige. Wenn, wie die Sozialdemokraten
behaupten, I5 000 Mann auf dem Platze geweſen ſind, ſo macht das
9000 Mk. Wenn davon die Unkoſten abgerechnet werden, ſo
bleibt allerdings für die Veranſtaltereine recht
hübſche Summe übrig.

Bezeichnend iſt das Verhalten des hieſigen freiſinnigen Blattes,
der „Saalezeitung“, bei dem Berichte über die Maifeier. Jn
ihrem Buhlen um die Gunſt der Sozialdemokratie iſt ſie ſozial-
demokratiſcher als das hieſige ſozialdemokratiſche Organ. Denn
während das letztere ſelbſt zugiebt, daß Ausſchreitungen vorgekommen
find und dieſelben trotz der Beſchönigung tadelt, berichtet die „Saale
zeitung“ wörtlich folgendes

„Auf einer Wieſe bei Ammendorf entwickelte ſich bald bei
Muſik und Geſangsvorträgen ein harmloſes Feſt, das in jeder
Beziehung einen ungeſtörten Verlauf nahm die Feiernden
hielten eben ſelbſt auf Ordnung und ſchloſſen ſo wie ja nicht
d zu erwarten war jegliches Einſchreiten der Behörden
aus.

Wir haben für ſolches Gebahren ein „Pfui!“ Unſererſeits
ſind wir der Meinung, daß erſtens durch dieſe Veranſtaltung
der Sozialdemokratie die öffentliche Sicherheitund Ordnung in grober Weiſe geſtört worden iſtund zweitens, vo die Sozialdemokratie ſelbſt nicht
mehr im Stande iſt, ihre Anhänger in Ordnung zu
halten, wenn dieſelben durch den Genuß geiſtiger
e oder in anderer Weiſe erregt worden
in d.

Die Baukommiſſion ſtimmte in ihrer geſtrigen Sihung
dem vorliegenden Vergleich mit der Freimaurerloge zu
den drei Degen zu. Ferner wurde der Aufſtellung einer Trink
halle gegenüber dem Lehmann'ſchen Grundſtück auf der Südſeite
der alten Promenade zugeſtimmt. Dieſelbe wird im Stile des neuen
Poſtgebäudes ausgeführt werden. Die Mittel für Beleuchtungs-
körper in der Jnſpektorwohnung des ſtädtiſchen Siechen
hauſes werden aus den Erſparniſſen der Anſtalt bewilligt, desgl. die
widerrufliche eder ung eines Terrainſtreifens vom Siechen-
hausgarten an den Verein für Knaben- und Mädchen-
horte zur unentgeltlichen Benutzung. Für eine Reſtbauſtelle
vom Grundſtücke Kleine Ulrichſtraße 3 und Kanzleigaſſe 4 wird der
Preis in Höhe von 80 Mk. pro qm normirt.

Harzklub. Die Routenkarte der wichtigſten Wege, Poſt
und Omnibuslinien im Harz, herausgegeben vom Harzklub, wird, wie
uns mitgetheilt wird, den Mitgliedern des hieſigen Vereins
demnäthſt durch den Courier koſtenlos zugeſtellt werden. Für
Nichtmitglieder iſt dieſelbe durch die Buchhandlung von
H. K. Huch in Quedlinburg zu beziehen.

Jubiläum der Schützengilde Giebicheuſtein. Jm Jahre
1848 ſchaarte ſich auch in Giebichenſtein eine Gruppe königstreuer
Bürger um die in patriotiſcher Hingebung geſtiftete Fahne zu dem
Zwecke, mit der Büchſe in der Hand das Königshaus zu ſchützen
und das Gemeinweſen zu vertheidigen. Damit vollzog ſich die
Gründung der Giebichenſteiner Schützengilde, die in den Tagen
vom 15. bis 18. Mai d. Js., wie wir bereits meldeten, die Feier
ihres 50 Wogen Beſtehens würdig zu begehen gedenkt. Jn hoch
herziger Weiſe haben die Frauen und Jungfrauen zur weiteren
Erinnerung an die Tage der Gründung der Gilde eine neue
Fahne geſtiftet deren Weihe gleichzeitig geſchehen
ſoll. Mit der Feier iſt auch ein Preisſchießen verbunden, an dem
ſich gewiß zahlreiche Schützenbrüder von nah und fern betheiligen
werden. Der Ehren Ausſchuß beſteht aus den Herren Amtsvorſteher
Rudloff,„Majora. D. Burb ach Kommerzienrath Lehmann
und Amtsrath Nagel. Jm Feſtplan ſind folgende Veranſtaltungen
vorgeſehen: Sonntag, 15. Mai: früh 6 Uhr Reveille, von 8 Uhr
ab Empfang der Gäſte in der Saalſchloßbrauerei, 10x Uhr Ver-
ſammlung und Aufſtellung, 11 Uhr Fahnenweihe, 11x Uhr
Sezus, nach Auflöſung deſſelben Feſteſſen im großen

aale der Saalſchloßbrauerei; von Nachmittag 2 Uhr ab
Schießen nach allen Scheiben und nach Schluß des Schießens ge
ſelliges Beiſammenſein auf dem Feſt und Vergnügungsplatze.

Durch den gemeinſchaftlichen Einkauf und die bedeutenden Geſammt Abſchlüſſe ganz gewaltiger WaarenMaſſen mit den gleichnamigen Firmen in

Rünchen, Dresden, Chemnitz, Plauen, Berlin 0., Hamburg, Leipzig, Zwickau, Breslan, Düſſeldorf,
Straßburg, Karlsruhe, Freiburg, Rannheim, Pforzheim, Köln,
Stnttgart, Heilbronn, Nürnberg, Augsburg, Kamberg,
ſt es mir möglich, ganz außergewöhnliche Preisvortheile zu bieten, und offerire ich infolgedeſſen

zu ſolch billigen Preiſen, wie ſelbige von keiner Seite geboten werden können.
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Montag, 16. Mai, früh 8 Uhr Verſammlung im Gaſthof zum
Mohr, daſelbſt Katerfrühſtück mit geſpendetem Speckkuchen, 92 Uhr
Abmarſch mit Muſik nach dem Feſtplatze, Schießen nach allen
Scheiben bis Abends 7 Uhr mit einer Mittagspauſe von 12--2 Uhr
nach Schluß des Schießens Sommerreigen mit italieniſcher Nacht in
der Saalſchloßbrauerei. Dienſtag, 17. Mai, Schießen nach allen
Scheiben von 9 Uhr ab wie am Montag Abends
8 Uhr bei günſtiger Witterung Waſſerfahrt mit Feuerwerk
von K. Köcker's Gondelplatz am Mühlgraben aus, bei ungünſtigem
Wetter dagegen gemüthliches Beiſammenſein auf „Lüderitz' Berg“.
Mittwoch, 18. Mai: Von Morgens 9 bis Abends 6 Uhr
Schießen nach allen Scheiben wie an den Tagen vorher dasBeſchießen der Feſtſcheiben endet Nachmittag 4 Uhr nach Schluß
des Schießens Vertheilung der erſten fünf Prämien auf die Jubiläums
ſcheiben und der Medaillen an die Sieger im Meiſterſchaftsſchießen
Abends Abſchiedskneipe auf dem Feſtplatze. Es werden 3 Stand
ſcheiben auf 175 m und eine Wildſcheibe auf 60 m Entfernung
gezogen.

Bahnhofs-Baracken-Verein. Geſtern Abend fand im
„NeumarktSchützenhaus“ die Prüfung der Theilnehmer am dies
maligen Samariterkurſus des Halleſchen Bahnhofs
Baracken- Vereins von 1870 ſtatt. Der Generalarzt der
Marine, Herr Dr. Metzner, nahm die Prüfung ab, die, im Theo
retiſchen und Praktiſchen beſtehend, befriedigend verlief, ſo daß allen
40 Prüflingen das Zeugniß „mit Erfolg“ ausgeſtellt werden konnte.
Die Turner übten vornehmlich Verbändeanlegen und den Transport
Verwundeter, zu welchem Zweck mehrere Soldaten der hieſigen
Garniſon in feldmarſchmäßiger Ausrüſtung als Objekt dienten;
die Schiffer mußten ihre Geſchicklichkeit im Wiederbeleben
Ertrunkener und die Feuerwehrleute ſolche an durch Gas oder Rauch
Erſtickten zeigen. Nach der Prüfung fand ein geſelliges Beiſammen
ſein der Prüflinge und der Vorſtandsmitglieder ſtatt, auch ein Ver
treter des Rothen Kreuzes, Herr Stadtrath Major a. D.
Dr. Förtſch, war zugegen. Anſprachen wurden gehalten von den
Herren Generalarzt Dr. Metz ner, Rechtsanwalt Dr. Rüffer,
Dr. med. Herzfeld, Civilingenieur Schreiber in denſelben
wurde allen Denjenigen Dank geſagt, die mitgeholfen haben, ein
ſolch ſchönes Reſultat, wie das erwähnte, zu erzielen. Der ſchriftliche
ehe als geprüfter Sammriter wird den Prüflingen in Kürze
zugehen.

Die Glanuchaiſche Kirchengemeinde geht mit dem Plane
um, ſich ein eigenes Ge meindehaus zu errichten, in welchem
die vielen Vereine der Gemeinde Unterkunft finden ſollen. Ver-
ſchedene vaſſende Grundſtücke ſind dem Kirchenrath bereits angeboten
worden, doch iſt eine Entſcheidung darüber noch nicht erfolgt. Jn
dem neuen Gemeindehauſe ſollen u. A. auch die Unterrichtsſtunden
für die Konfirmanden abgehalten werden.

Der Evang. Jugendverein der St. Ulrichsgemeinde
feiert am Donnerſtag, den 5. Mai, Abends 72 Uhr im „Neuen
Theater“ ſein Jahresfeſt. Gäſte ſind willkommen. Programme à 20 Pf.
werden am Saaleingang zu haben ſein.

Der Wohnungeéemiether-Verein hält am Donnerſtag den
5. d. M. im Weißbier-Salon eine Verſammlung ab.

Das Hans Hagenthal, das bekannte Logirhaus in Gern
rode a. Harz, hat die Saiſon, welche vom Mai bis Anfang Oktober
dauert, begonnen. Wir machen auf die heutige Anzeige aufmerkſam.

Walhalla. Wohl ſelten iſt im Walhallatheater der Beifall
ein ſo ſtürmiſcher geweſen, wie am geſtrigen Abend. In dieſen
Beifall theilten ſich die ſämmtlichen Künſtler des neuen Spielplans,
wenn auch Mulambarks Arabertruppe den Löwenantheil
davon einheimſte. Unheimlich iſt es geradezu, was dieſe braunen
Wüſtenſöhne leiſten, einer überbietet den anderen an Geſchmeidigkeit
und Gewandtheit, an Kraft und Eleganz, bis zum Schluß alle acht
ſich im raſenden Wirbel drehen, doppelte, dreifache, ſeitliche Salto
mortales ausführend, ein buntes, originelles, aber zu-
gleich auch ein Bild voller Kühnheit und Kraft. ir
glauben nicht daß Walhalla bisher jemals auf
dieſem Gebiet etwas Gleichwert uns geboten hat, und ſchon allein
dieſe Truppe verlohnt den Beſuch des diesmaligen Spielplans.
Außer den Arabern leiſten aber auch noch andere Künſtler auf
gaymnaſtiſchem Gebiete diesmal Vorzügliches, ſo vor Allem die drei

onellys, welche Bravour- Hand und Kopfakrobaten allererſten
Ranges ſind. Mit ihnen wetteifern die vier Stars, die an
hängendem Seile Erſtaunliches leiſten. Neben dem
gymnaſtiſcken Fach iſt das geſangliche ebenſo reich
wie brillant vertreten. Zwei Geſangshumoriſten treten diesmal auf
den Plan die Herren Saſſen und Sigwart Gentes.
Wem von Beiden der Vorzug gebührt, iſt ſchwer zu ſagen, die Lacher
haben ſie jedenfalls Beide auf ihrer Seite. Neben ihnen tritt
eine ſympathiſche Erſcheinung in Frl. Makvine Nordegg
auf, welche als Lieder- und Operettenſängerin ſehr gefiel. Aber
auch im geſanglichen Theil iſt diesmal etwas ganz Beſonderes geboten
und zwar durch das Auftreten der Schweſtern Fio cati. Chie,
ſchneidig, graziös wiſſen ſie mit ihren Couplets und feſchen Tänzen
den ſtürmiſchen Beifall des ganzen Hauſes zu erringen und werden
ſicher einen Antheil daran haben, wenn Walhalla während der
per des neuen Spielplans ſtets ein ausverkauftes Haus haben
wird. Der Hallenſer S. C. beging am Montag Abend in der
üblichen Weiſe in den mit Fahnen und Corpsenblemen geſchmückten
Saale des „Neuen Theaters“ ſeinen diesmaligen Antrittskommers.
Außer den hieſigen aktiven Corps, die in erfreulicher Anzahl ver
treten waren, nahmen auch viele Alte Herren, Jnaktive und Mit
glieder auswärtiger Corps an der Feſtlichkeit theil. Den Vorſitz
führte das Corps Gueſtphalia, deſſen Senior in ſeiner An
ſprache auch die Mittheilung machte, daß die frühere Landsmannſchaft
Neoboruſſia nunmehr definitiv in den Hallenſer S. C. ein
ſtimmig aufgenommen worden ſei. Herr Univerſitätsrichter Land
gerichtsdirektor Sperling beehrte den Kommers mit ſeiner An
weſenheit und gab in ſeiner warmempfundenen Rede dem Wunſche
auf ein ferneres Blühen, Wachſen und Gedeihen des deutſchen Korps
ſtudententhums Ausdruck. Außer den ſechs Hallenſer Corps ſowie
dem früheren hieſigen Corps Frankonia und dem ſuspendirten Corps
Saxonia waren noch folgende Corps vertreten: Luſatia-Leipzig,
RhenaniaFreiburg, Palatia-Bonn, Teutonia-Bonn, Saxonia-Leipzig,
Rhenania Tübingen, Gueſtphalia Bonn, Makaria München,
Frankonia Jena Normannia Berlin, Gueſtphalia Berlin
HercyniaGöttingen, Rhenania Würzburg Teutonia Marburg,
Frankonia Würzburg, Boruſſia Breslau. Gucſtfalia Greifs
wald, Maſovia Königsberg Vandalia Berlin, Gueſtphalia
Jena, SaxoniaGöttingen,a Starkenburgia Gießen, Hildeſo-GueſtphaliaGöttingen, SaxoboruſſiaHeidelberg, SueviaHeidelderg, Rhe
naniaHeibelberg, Suevia- Tübingen und Frankonia-Tübingen. Als
älteſtes Semeſter erhob ſich beim Semeſterreiben das 78. Nach dem
Landesvater, der etwa um 1 Uhr beendet war, blieben beſonders die
e Theilnehmer noch lange Zeit in fröhlicher Fidelität bei
ammen.

Zwei Tage Souneuſchein und dann ein Frühlings-
gewitter. lb hat ausnahmsweiſe einmal Recht behalten. Für
die nächſten Wochen hat dieſer Unglücksprophet „Regen und Gewitter“
als Norm bezeichnet. Hoffentlich behält er damit nicht Recht.
Was waren das für ſchöne Stunden ſeit Montag früh! Man ſah
die Sonne wirklich einmal in ganzer Glorie. Aber die vielen Klagen
über die „zu frühe“ Hitze wurden von den Wettermachern gehört
und um die übliche Gewitterzeit, um 3 Uhr Rachmittags, umzo
ſich geſtern der Himmel in vielverſprechender Weiſe. Zwiſchen
und 6 Uhr Abends gab es einige Schüſſe von bemCkenswerthem
Wobllaut und der Regen ſetzte ein. Da die Temperatur aber

nicht weichen wollte und 209 C. über Null behauptete, rückten in der
ſiebenten Stunde neue Wolkenmaſſen heran, die den Horizont ver
e Man mußte eigentlich ſchon frühzeitig in den Wohnungen,
Fabrikräumen und Bureaus bei Licht arbeiten nur
in den Telephonämtern herrſchte helle Freude. Die Gewitter ſind
die Erholungspauſen für die armen Beamten, die viele, viele Stunden
täglich „die Ohren für alle Welt verſtopft haben“, um denen, die
Anſchluß verlangen, Gehör zu geben. Das erſte Frühlingsgewitter
hat ſich alſo produzirt nun wollen wir geſpannt darauf bleiben,
ob auch die nächſten Tage „kritiſch angehaucht“ ſein werden, wie
man hier zu Lande gern ſagt, wenn man von einem Nörgler ſpricht.
Den Gärten und öffentlichen Anlagen brachte der Regen Erquickung

Fpr die Sonne wiederkommen, wenn auch Falb dagegen zu
ein ſcheint.

WagarenzeichenSchutz. Dem hieſigen KakaoVerſandhaus
Georg Gebhardt u. Co. iſt vom Patentamt das Waarenzeichen
„Choka“ für ein neues, in Deutſchland noch unbekanntes
Kakaofabrikat eingetragen worden.

Billige Pfingſtfahrten nach Jtalien. Das Reiſebureau
Otto Erb in Zürich (Schweiz) veranſtaltet auf Pfingſten 3 billige
r nach Jtalien, nämlich am 26. Mai eine 7tägigeund eine 1 tägige und am 12. Mai eine 30tägige. Bei der 7- und
10tägigen wird Pfingſten in Mailand, bei der 30tägigen in Neapel
zugebracht. Die 7tägige Reiſe koſtet II. Klaſſe nur 130 Mk., die
10tägige nur 190 Mk. und die 30tägige nur 600 Mk.

Spurlos verſchwunden. Der 21ljährige MagiſtratsBureau
ehilfe Richard Roſch, Sohn der Wwe. Roch, Herrenſtr. 14, hat
ich Sonnabend früh 6 Uhr aus ſeiner Wohnung entfernt, am ſelben

Tage noch bis Abends 6 Uhr ſeine dienſtlichen Obliegenheiten erfüllt,
iſt aber ſeitdem ſpurlos verſchwunden. Die Urſache hierzu iſt
gänzlich unbekannt, zumal ihn weder ſeine Vorgeſetzten, noch An
gehörigen irgendwelche Unannehmlichkeiten bereitet haben. Er wird
als ein dienſteifriger, gewiſſenhafter Beamter geſchildert ſein Charakter
wird als ſanftmüthig, aber etwas verſchloſſen geſchildert, ſeine Mutter
ſchildert ihn als exzentriſch, ehrgeizig und verſchloſſen. Jn der letzten
Zeit trat dies beſonders hervor. Der Vermißte hat am Sonnabend
noch ſein Monatsgehalt erhoben, aber ſonſt keinerlei Vorbereitung zu
einer etwaigen Reiſe getroffen. Da er zu keinem Menſchen etwas
über ſeine Abſichten geäußert hat, ſo iſt anzunehmen daß er ſich in
einem Anfall von geiſtiger Umnachtung entfernt hat.

Einen erſprießlichen Nebenverdienſt, wenn auch einen
ſtrafbaren, verſchafften ſich die Arbeiter Franz N.'ſchen Eheleute in
der gr. Brunnenſtraße in Giebichenſtein. Der Ehemann und deſſen
16jähriger Sohn entwendeten nämlich in letzter Zeit wiederholt aus
einer dem Landwirth Ruſche gehörigen Kartoffelmiete größere Mengen
Kartoffeln, für deren Verkauf die Hausfrau beſtens bemüht war.
Wenn auch Vater und Sohn bei der That nie ertappt wurden, blieb
doch das verdächtige Nachhauſeſchaffen während der Nacht nicht un
bemerkt man erſtattete deshalb der Polizei Anzeige. Nach längerem
Leugnen geſtanden die Beiden den Diebſtahl, auch räumte die Frau
ein, 81 Ctr. bereits für den Preis von 19,80 Mk. verkauft zu haben.
N. iſt übrigens derſelbe, welcher, wie vorgeſtern gemeldet, den Wurſt
diebſtahl ausgeführt hatte.

Der neulich verunglückte Oberfeuerwehrmann Hartber
hier hat eine Rettungsleine erfunden, welche er ſi
patentiren laſſen wird. Die Leine wurde geſtern Abend bei der
Samariterprüfung vorgezeigt und mit großem Erfolg in Benutzung
genommen. Die Leine iſt gerollt und in einer Haube von Segeltuch
untergebracht, ſo daß ſie leicht von einer Perſon getragen werden
kann. Das eine Ende der Leine beſitzt einen dauerhaften Haken, der
in eine überall leicht anzubringende Oeſe gebracht wird. Der Schwer-
punkt bei dem Ganzen liegt in der künſtlichen Schleife, mittelſt
welcher die Rettenden bequem und gefahrlos die Reiſe nach unten
antreten können.

Unfälle. Während der Arbeiter Albert Schmidt von
hier in der Magdeburgerſtraße vom Motorwagen ſprang, fuhr un
mittelbar daneben ein Kalkwagen vorüber, deſſen Räder dem Sch.
über den rechten Fuß gingen und ihm drei Zehen zermalmten.
Der Schüler Hans Förſter, welcher ſich beim Verlaſſen des
Bahnſteig III auf hieſigem Centralbahnhof mit aller Gewalt durch
die zur Treppe herabgehenden Paſſagiere zu drängeln verſuchte, wurde
hierbei niedergeſtoßen und brach den linken Unterarm. Beide Ver
letzte ſind in die Klinik aufgenommen.

Erhängt hat ſich geſtern Nachmittag in Abweſenheit ihres
Mannes die verehel. Frau Maler L. Man fand die Unglückliche in
ihrem kleinen Laden an einem Jalouſtegurt hängend nach wieder
holten Aeußerungen ihrerſeits iſt Lebensüberdruß als Urſache des
verzweifelten Schrittes anzuſehen.

Ein SingbögelFaugnetz wurde geſtern in „Bad Wittekind“
aufgeſtellt vorgefunden. Dasſelbe iſt der Polizei übergeben.

Die Berichte über den I. und II. kommnnalen
Wahlbezirksverein mußten wir wegen Raummangels bis morgen
zurückſtellen.

Vermiſchtes.
GrenzZwiſchenfall. Aus franzöſiſcher Quelle liegt über einen

Raufhandel im Grenzdorfe Cantebonne bei Villerupt folgende Dar
ſtellung vor Sechs junge Leute aus dem deutſchen Orte Audunletiche
hätten auf der Cantebonner Hauptſtraße Frauen behelligt und ſeien
von Cantebonner Bauern umringt worden, deren einer durch einen
Flintenſchuß einen der jungen Leute verletzte. Dieſe wehrten ſich mit
ihren Meſſern. Die Unterſuchung der deutſchen Behörden wird er
geben, ob dieſe Darſtellung der Wahrheit entſpricht.

Eine Stadt unter Kuratel. Aus Gran in Ungarn wird
gemeldet: Der Miniſter des Jnnern hat den Obergeſpan des Graner
Komitats aufgefordert, er möge Schritte thun, damit die Stadt Gran
unter Kuratel geſtellt werde. Die Verwaltung der Stadt iſt eine ſo
ſchlechte, daß die oberen Behörden nicht mehr unthätig bleiben können,
ohne zu Mitſchuldigen der Stadt zu werden.

Schwere Wolkenbrüche ſind über Paſſau und Umgegend
niedergegangen und haben arge Verwüſtungen in weitem Umkreiſe
angerichtet. Hilfeflehend wendet ſich der Magiſtrat von Obernzeli an
die Oeffentlichkeit. Wie entſetzlich das Unwetter die dortige
Gegend heimgeſucht hat, geht aus folgendem Bericht hervor:

n dem gegen Oſten liegenden Theil des Marktes iſt die
Straße buchſtäblich raſirt, die Trottoirs ſind verſchwunden der ſog.
Eagerbach, der längs der Straße ſich hinzog, iſt ausgefüllt mit Felſen
trümmern, Gerölle und entwurzelten Bäumen. Der Vorort Bach iſt
eine Wildniß geworden. Die an die Häuſer angebauten Remiſen,
Holzſchuppen find weggeriſſen, ſämmtliche Brücken und Stege demo
ürt, ſogar eine erſt im Vorjahre aus Stein und Eiſen gedaute Brücke
an der Badeanſtalt iſt verſchwunden. Noch immer wird eine Frau,
die Mutter des am ſchwerſten geſchädigten Kunſtmüllers Groß, ver
mißt. Jn das Anweſen dieſes Mannes ſtürzten die Waſſermaſſen aus
einer Thalmulde direkt auf den herrlichen Garten zu, der vom Boden
weggeſchwemmt iſt. Von da drang das Waſſer in die Stallungen,
wo man heute ſieben ertrunkene Kühe und einige todte Schweine
fand. Das Stallgebäude und das Wohnhaus find maſſiv gebaut
und widerſtanden der andrängenden Fluth dafür ſind die Wände
mehrerer Häuſer eingeſtürzt. Mehrere Menſchen geriethen in Lebens
gefahr. Als eine Frau ahnungslos aus dem Hauſe trat, ſtürzte ſie, da
das Trottoir verſchwunden war, in das Waſſer und wurde nur mit
knapper Noth durch einen Mann gerettet. Eine Kuh wurde zwiſchen
Bäumen eingeklemmt und mit Steingeröll bis an den Kopf zuge
deckt aufgefunden. Man mußte ſie ausgraben und konnte ſie noch
lebend wegfahren. Jn einem Hauſe mußte man die Hausthüre ein
ſchlagen, um die Kinder zu retten in einem anderen ſtürzte der

Plafond ein, und die Multer mit den Kindern konnke nur mit
Noth gerettet werden. Das Elend bei den vielen armen Leuten iſt
geradezu entſetzlich; ganze Käſten mit Wäſche und Kleidungsſtücken
wurden fortgeſchwemmt, die übrig gebliebenen ſind durchnäßt oder
mit Sand oder Schlamm überzogen.

Die Nanucher von Havanna- Zigarren können nicht friedlich
in die Zukunft ſchauen. In England wenigſtens iſt der Vorrath
von Havanna Zigarren außerordentlich gering. Dieſe Zigarren
werden nach England über New Hork befördert. Dieſe Verbindung
iſt einſtweilen abgeſchnitten. Einſtweilen werden deshalb keine
weiteren Havanna Zigarren nach England gelangen. Seit zwei, drei
Jahren hat die Einfuhr von Havanna-Zigarren ſchon Schwierigkeiten
unterlegen. Jm Vereinigten Königreich werden jährlich etwa
100 Millionen Havanna Zigarren verbraucht. Dieſer Nachfrage zu
begegnen, liegen einſtweilen 10--15 Millionen auf Lager. Die
Firma Vock, eine der bekannteſten, hat nur einen ſehr geringen
Vorrath. Die Preiſe der Havanna-Cigarren ſteigen ſchon, und zwar
täglich. Die Cigarrenfabriken in Havanna ſind geſchloſſen. Die
meiſten Ardeiter ſind Freiwillige geworden.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 4. Mai.

Wetterbericht vom 4. Mai, Morgens 5 Uhr.
Ein Theilminimum a geſtern früh zwiſchen München und
Prag, dasſelbe ſcheint in faſt nördlicher Richtung fortgeſchritten
zu ſein und veranlaßte in Deutſchland theilweiſe Regen, am
Nachmittage in den mittleren Theilen von ſchweren Gewittern
begleitet. Die weſtliche Depreſſion verſchiebt ihren Ort bis-
weilen etwas in nordſüdlicher Richtung, iſt bis jetzt oſtwärts
aber nur wenig vorgedrungen. Unter dem Einfluß dieſer
letzteren Störung dürften für die nächſten Tage weitere Regen-
fälle zu erwarten ſein.

Voranusſichtliches Wetter am 5. Mai. Wechſelnd
bewölktes, ein wenig kühleres, windiges Wetter mit Regen.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 4. Mai. Wie der „Vorwärts“ von angeblich

gut unterrichteter Seite erfährt, wird der Kaiſer in der
Thronrede beim Schluß des Reichstags ſich an
die bürgerlichen Parteien wenden und das Zuſammenhalten
derſelben gegenüber der Umſturzpartei beſonders betonen. Jn
der Rede des Kaiſers ſoll die Mitarbeit lobend hervorgehoben
werden, die der Reichstag der u angedeihen ließ bei der
Schaffung einer ſtarken Flotte und zum Schutze Deutſchlands nach
innen und außen. Auch das Verdienſt des Reichstags um das
Zuſtandekommen der bürgerlichen Rechtseinheit ſoll betont
werden. Ferner wird auf die Erneuerung der Handelsverträge
hingewieſen als Aufgabe der Regierung wird bezeichnet, die
berechtigten Intereſſen aller produktiven Stände zu pflegen.
Beſonders ſoll der Landwirthſchaft die Fürſorge
der Regierung zugewendet werden. Ebenſo ſollen
die berechtigten Wünſche der Arbeiter jederzeit
wohlwollend geprüft und berückſichtigt werden da
gegen ſoll der aufreizenden Agitation der Sozial
demokratie mit aller Entſchiedenheit entgegengetreten werden.
An die Vertreter aller bürgerlichen Parteien will der Kaiſer
einen mächtigen Appell richten, ihn in dieſem Kampfe zu unter
ſtützen. Weniger verbürgen kann der „Vorwärts“ die Nach
richt, daß im Miniſterium eine ſtatiſtiſche Tabelle aus
gearbeitet werde, die den Rückgang der bürgerlichen Parteien
darſtellen ſoll, um die Gefahr des Anwachſens der Sozial
demokratie zu zeigen.

Piacenea, 4. Mai. Die Aufregung dauerte noch heute
Nachmittag fort. Die Ruheſtörer warfen die Polizei mit
Steinen, ſo daß letztere gezwungen war, von der Waffe Ge
brauch zu machen. Ein Ruheſtörer wurde getödtet, mehrere
andere wurden verwundet, auch mehrere Polizeibeamte erlitten
Verletzungen.

Florenz, 4. Mai. Jn Figlim drang ein Haufe Man i-
feſtanten in die Getreidemagazine. Da es den Beamten
nicht gelang, Ruhe zu ſchaffen, kam es zu einem Zuſammenſtoß.
Ein Ruheſtörer wurde getödtet, mehrere wurden verwundet, auch
ein Polizeibeamter wurde ſchwer verletzt. Als Verſtärkung für
die Polizei eintraf, wurde die Ruhe wieder hergeſtellt und die
Magazine wurdep wieder geöffnet.

Der ſpaniſch- amerikaniſche Krieg.

Madrid, 4. Mai. Senat. Der Miniſter des Aus
wärtigen erklärte, der Belagerungszuſtand ſei verhängt worden,
weil gewiſſenloſe Elemente das Unglück des Vaterlandes be
nutzten, um politiſche Leidenſchaften anzuregen. Der
Kardinal Herkera ſagt, obgleich er ein Diener des Friedens ſei,
ſpreche er für den Krieg, um die Geiſter anzufeuern. Campos
bot ſeine Dienſte an, Goullon dankte für die patriotiſchen
Kundgebungen.

London, 4. Mai. Die „Daily Chronicle“ meldet aus
KeyWeſt vom 3. Mai: Das amerikaniſche Kanonenboot
Wilmington beſchoß geſtern die ſpaniſche Kavallerie einige
Meilen weſtlich von Havanna. 2 Sprengkugeln wurden ge
worfen, welche 20 Kavalleriſten tödteten.

Waſhington, 4. Mai. Der hieſige japaniſche Geſandte
theilte dem Staatsdeparktement mit, daß das Dekret
betreffend die Neutralität Japans in Tokio veröffentlicht
worden ſei. Infolgedeſſen werden die japaniſchen Häfen früher
geſchloſſen, als man erwartete

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Wochenüberſicht der Reichsbank vom 30. April 1898.

Aktiva.1. Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem deutſchen Gelde und
an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Pfund fein
u 1392 e A. 848 851 000 Abn. 34 076 000

2. Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 22 120 000 Abn. 575 000
3. do. Noten anderer Banken 14 748 000 Zun. 2881 000
4. do. an Wechſeln T744 333 000 Zun. 38 715 000
5. do. an Lombardforderungen 89 252 000 Zun. 14 971 000
7 do. an Effecten 6 418 000 Abn. 5 669 000

do. an ſonſtigen Aktiven 43 784 000 Abn. 8671 000

du
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Halle a. S., Leipzigerstr. 5.

ehe i

r Seeliq, Rad-Sport-Ausrüstung für Damen u, Herren.
VnübertroTene Auswahl.

Anzüge von 15 Mk. an, Sporthemden, Sweaters, Mützen, Gürtel, Strümpfe, Gamaschen,
Billige feste Preise.

Handschuhe, Schuhe, Normal-Unterkleidung, Hemdhosen, Reform-Beinkleider.
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Paſſiva. bericht entgegengenommen und beſchloſſen, eine Dividende von 5 Proz.

g. Grundkapital 20 000 000 unverändert zu vertheilen.9. Reſerbefonds 133000800 Mkerandert Dresden, 3. Mai. Aufſichtsrath der Aktien- Geſell
10. der Betr. der umlauf. Noten 1 162 328 000 Zun. 55 586 000 ſchaft Clektrizitätswerke vormals O. L. Kummerer
11. die ſonſtigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten 442 704 000 Abn. 48 463 00012. die ſonſtigen Paſſiva 114 474 000 gun. 45 000
Bei den Abrechnungsſtellen wurden im Monat April2 417 721 200 abgerechnet

Der Status zeigt eine ſtärkere Anſpannung als in der gleichen
Vorjahrswoche, wozu die politiſche Lage, wie der Ultimo gleichmäßig
beitrugen. Der s ging um 34 Mill. zurück (1897
11,6 Mill. und die Anlagen in Wechſeln und Lombards wuchſen
um 53,6 Mill. C. an (52,8 Mill.) Gleichzeitig wurden der Bank

u. Co. Dresden beſchließt, für 1897 nach reichlichen Abſchreibungen
und extra großen Rückſtellungen eine Dividende von 10 Proz. wie
für 1896 auf das von 2x Millionen auf 4 Millionen Mark erhöhte
Kapital vorzuſchlagen.

Frankfurt a. M., 3. Mai. Den Aktionären der Heddern-
beimer Kupferwerke wird der Bezug neuer Aktien zum
Kurſe von 125 Proz. und zwar auf zwei alte eine neue angeboten.
Wage Bezugsrecht iſt in der Zeit vom 4. bis 14. Mai geltend zu
machen.

von den Privateinlagen und dem Staatsſchatz 48,6 Mill. C. ent
nommen (11,9 Mill.), ſodaß ſich der Notenumlauf um 55,5 Mill.
vermehrte (53,7 Mill.) und die ſteuerfreie Notenreſerve auf 16,8 Mill.
ſank gegenüber einem Beſtande von 103,5 Mill. im Vorjahr.

D Eiſenach, 3. Mai. In der geſtrigen Generalverſammlung
des Eiſenacher Elektrizitätswerks wurde der Geſchäfts

wolle-
(6,17),

hreis in
Lieferung Aug. 6,18

(5* Petroleum,

Marktberichte.
New-York, 3. Mai, 6 Uhr Abends. Waarenderichz

(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.)
ewHork h Lieferung Juni 6 10

Baum
in New-Orleans, 5ii

Standard white in NewYork 5,60 8/605

in Philadelphia 5,55 (5,55), Rafined (in Cafes) 6,25 (6,25), Credi
Balances at Oil City 71 (71), Schmalz, Weſtern ſtean
6,15 (5,90), Rohe Brothers 6,45 (6,35), Mais pe
Mai 38 (38 Juli Sept.Winte 7(102 per t 875 (88 J

erKaffee fair R Nr. (7), Rio Nr. 7 pMai 5,80 (5,90), per Juli 5,80 (5,90), Mehl, Spring-
Wheat clears 450 (4,60), Zucker 8 (3 Zinn 14,60 (14,70),
Kupfer 12,25 (12,25).

Tendenz Mais: ſtetig.
Tendenz Weizen: feſt.

Chicago, 3. Mai, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
(Die geren Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen*):
per Mai 121 (120), per Juli 945 (94 Mais perMai 33 (339, Schmalz per April. 8,87 G. wer
Mai 5,90 (5,80), Speck ſhort clear 6,00 (6,00), Pork
per April 10,95 (10,90).

Tendenz Weizen feſt.Scnden Mais: ſtetig.

Serbiſche Gold Vfdhr. 5 92,75 G n j Pluto, Bergwerk. 31,00 bz.do. Fente 1884 465625 6 Induſtrie Papiere. do. e. Str. 314,00
do. 49 Anl. o. 18960 5 Pomm. Naſch. conv.. 9 1127,25Ungar. Gold Kente 10002r 4 1102,70 Riebeck Montanwerke 11 203,00 ucerberichte.r do. do. 500r 5 102,75 Diriende 1807. Roſtger Braunkohlen. (12 193,75der Berliner VBörſe do. do. 100 5 102,75 6 I ſ. Entinfadt. n 374 e Suatert Magdeburg, den 4. Mai 1898. (Eig. Drahtdericht.)

e gem. e tr.. e Säch ür. raunk. /2 Kornzucker exel., von 92 Roh cker I. Groduk Tranito a.9 Berl. Böom. Braud 12 247,50 G Schleſ. Zinkhütte St.-Akt..24 d 12 252,50 8 do. St. 526,00 Nachvrodukt- exel., 160Rend. 75 8 35, per Mai 9,37 2 G, 9,40 B.Preußiſche und deutſche Fonds Vrioritäts-Actien 9rageret Saleae lis Sewartkopf bin 27000 Tendenz ruhis. ver Junt 2,48 G. J 5pij deis. e e x Brodraffinade I. 2340. per Juli 9,55 E, 957 B.Dioidende 1897 Serl. Eletieiettat Werte::: ren 300 o Stahfurt Coem. gar 170.00 de h r r rDeutſche Reichs Anleide 8/,ſ103,30 Dortmund Enſch. St.Br., 61/„f178,25 Dismarcdütte s 20200 Stodderger gintAlt. 1550 Sem. Raffinadem. Fas 2325-22,75. per Okt. Dez. 9,60 G, 9,65 B.
do. o. 3 103,40 Südeg Buchen 6 17275 Socumer Gußnadi. 121, 22000 do. do. Str. 4 145,75 i Fat 23.00. Stimmung ruhis.do. o. 3.97,00 B. Mainz Ludwigsdafen 5,45 Sonifazius Bergwert 129,60 Sudendurger Naſchinen. I14450 timmung: ruhig. ß

Wert. Den geh tonv. 3 103,30 ar aburg t S z 81,60 n getr n r ſ39 ein Akte ne 105 Hamburg, den 4. Mai. (Eig. Drahtbericht).
Preuß. Conſ. Anleihe 8 103,30 Oſtpreutiſche Subtaen 3 90,60 Donnersmarckhütte eond. 10 162252 Zeiger Raſchinen 20 223.00 Zuckermarkt. Anfangsbericht. Rüben Rohzucker L. Vrodukt.
an St a J. 3 do. do. St. Pr. 5 (117,40 EgeſtorffSalzwerte I137,256 Sangerhäufer Meſchinen. W n Baſis 880 Rendement, frei an Bord Hamburg.
m. Staats-Rente 5, tiedrader Badn La. B. Eilendbu Kattun 13 1 ede Stamm I. 2 See e Sieg Nu Zu e Sue gern Sendent: vuhts.Laudſch. Central 3 100,90 Warſchau Wiener 14 Gelſentirchen BSergwerk. 186,00 Juli 9,55 Dezember 9,67 i.3 231,75 Gottdardbadn T'eu, -GSlauziger Zugerfabrit. 9 123,406z. G x en 2Landſchaft d. Prv. Sachſf. 4 1104,75 G Jtal. Reridiona(badn 6 132,50 Große Serl. Vferded. (16 319,00 WethſelCourſe,

J do. do. 32100,40 G do. NMittelmeerdahn 594,75 halleſche Naſchinen 35 478,00B Anfangs-Courſe vom 4. Mai 1898,z. do do. 3 1100,30 Luxembg. Pr. Hnr. 3),113,20 arpener Bergbau 8 I187,10 Privatdiscont 3/, mitgetheilt von L. Schönlicht, Bantgefchäft.S Hamburger Hyp. -Vank Schwetzer Centraldadn. 7 1138,75 Ha tmann, Sächſ. MF. 10 1191,60nt. 6. 1860 do. Rordoſtbagn. 99,90 Hibernia Sdamrod. 12 194,30 Credit 22490 Buſcttiebrader 306,00S Hamburger Hyvp Bank do. Umondaon z. Hildedranud Mühlen 11 209,00 Schweiz 100 Fr. h kz. 80,80 G Franzoſen e 7 Gotthard n rS k b 1905 r 9 Jtal. Plätz 100 2..... kz. 75,60 G gombarden IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 32,75 Schwetzer Union IIIIIIIIIIIIII e rn(unk. 5) 31 99,75 G ſCanada Paciſic 79,60 Körbisdorfer Zuckerfabrik 4 1117 256Hann. Soden-Credit. Lauradiltte 192 70 Petersd. 100 P.S.R. kz. 216,45B Disconro 198,70 Warſchau Wien e eb. 190 9 imiger Grauere- Mir Kmſerdam 100 fl. lang 168,70 Deutſche IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 199 Mittelmeer IIIIIIIIIIIIIIIIIIII 94 40(unt. b. 1904 32,101,75 G Seipziger Brauerei Riebeck 10 2 r 60 920(Hann. Boden-Credit, Bank- Aetien. Leovoldsballer wem. Fadr, 4 (489,909 Belg. Plät 100 Fr. kz. 80, Dresdner 16 Italiener

9 e Lond. 1 Sſtrl. kz. 20,50 Darmſtadt a e 159,70 Ungarn III(unk. b. 1904) 3 100,50 G Luiſe Tieſbau cond. 71,50 217,00Dividende 1898. do. do. St. r. 4 1i0/006z. G Sond. I Sſtrl. 20318 Derl. Handels 10390 Zu Poten 2 19420a Berliner Handels Hej. 9 16 NMNälzerei Wrede 7 107,80 d F. iöö't: kz. 169 e Wank h 14 re 156 40Ausländiſche Fonds. Börſen Handels Herein 5 107,30 Norddeutſcher Sloyd T Bann 111,706z. G ien. kz Dorm h 100 25 arpener e e in o
e 1 9 7 pBreslauer Reg 6 121,40 Phönix 7 Act., Lit. 4gr h 187,50 G degwner 21975 nuenhaun 124 30do. echſel Bant. 5/,110,80 0. e T e 7Argent. Gold Anleihe 76.50 G Darmitädter Sant. 8 4 159 75 Mainzer h g 75 e h Regdo. innere 90. 64,80 Deurſche Bane 10 198,80 e en e di 78 e i voSriech. tonſ. Goldrente 4 33,20 G do. Senoſſenichaſtsdant: 6 117 40 ſtprenßen h 17300 Vac t i. i12 90do. RNonovoil Anleibe 43,90 G Disconto Commandit. 10 198,10 Lübeck. Büchener ucke ah IIInit (fd. Cvs. 4 Dresdener Sang 6 I60,25 Söluß Courſe. Elbethal edo. Sold-ini. v. 1890 37,10 do. San Deren 7 112450 Tendenz: feſt.emiſch de ifd. Cps. 22000 Gothaer Drund Credithank 4 127.30 Tendenz unglelchmäßig. n

en ſche enre do. o. junge 4 I110,00 39, Kelchzanleide Kationatbant Deutſchland 146,50rik. Unleibe 1883. 6 97,30 Leipziger Sant 10 187,50 r Renren 91,90 See an n un 2do. do. 1890. J 6 97,30 do. Creditanſtalt 11 207,40 nung Goldrente 7 Mariendurger 82,50do. StaarsTiſeno.-Obl. 5 094,50 NMagdebg. Brivatbant 51 110,00 Kufſ. Noten 216,75 Oſtpreus. Südbahn 90,90 7 95
Heſterr. SoldRente 4 102,80 Ditteldeutſche Kreoithank. 6 107,25 Conoerrirte Türten 21,65 Varſchau Wien 7 035 S 101 75 6 rn Deutſchland v z Buſchtieragoc: 305,00 Bochumer GSußſtahlilderRente „75 eſterrrich. Kredrt 122425 lbetoat u 100,00Kort, Staats Anl. 88 809, 30,10 G Preus. Boden Kredit 14100 verm deinrie- abn u 192,50 bis M. 5.95 per Meter japaneſiſche, chineſiſche 2e. in den neueſten Deſſin
Ruman. fund. 5 10180 do. Centr. Boden Kr. I70 Berliner Handelsgeſellſchaft 163,75 Harvener Kohlen. 1886,75 und Farben, ſowie ſchwarze, weiße und farbige HennebergSeide von

do. amort. W 100,00 G do. Hyp. B. (Svield.). 6 134,20 Deutſche Bank 198,60 Hiberma 193,40 75 Pig. bis Mu, 18.65 per Met. in den modernſten Geweben, Farden und Deſſins.
zu tonſ e o r r 121,80 e en. So on h u An Private porto- und steuerfrei ins aus. Muſſter umgehend.5 T a w Dearm a h 99, md. e 5 7 j irie. e h c G. Henneberg's Seiden- Fabriken u. k. Hofi.), Zürichde Hyp.Pfdbr. 1879.. 4 [105,40 G Schleſiſcher Sant Derein. 7 145,75 d rhehähedeekehcbehtssee en

D „eeohhohhovvorrrrrrrrixnriaomr—no o ooooea&ahèhaeaeeſnanrnna—

D 2 2 2 o d W O S Oalte S z SS S -[372255 2282 S S 7235e D 2 s 33 2 2 S 762e 39 2 S 3 5 S S eS 2 S 7227 3 S SS S s 27275 3 e SC e 8 8 Z.Z. s S S2 S c 9 v z S S.n S 2 358 7 828O 3 v S S S S 5 237S et s a 3 ad S c 2 5 7 2 D s O n Z 922 22 32 s Zur 2228v S Se e S e e 727 Sr S2 202 2 2 7 s 2 95 7 2 S W s S S Se S.S S S z e 5722 32m m m 2 G 2 8 882 Be 2 S s 32e O w 5D 2 5 2 75 2 7 D. 2 S Z q5 2 2 i 5 So J Se i S 726 7875 27 77 -7e G a s 22e 23 7 s S z SS z D, 2 2 255 55 2 5 250 2 2 S 8J e S S 7 S S.7 2 S S S -7S 7 7 c s z 522 722 S42 7 e u 5 d 2 S S D Tr 2 S R S z S z z 254a S m e e z c12 W 55 D. O 3 30 u 8 D G R S s S V S s e 3 S S c3 S s S 2592 a 28 28 m s W8 3 2 leere 7c S S S s S c Sr 2 S 4 75 22 sc S 6 8 Bee a s W Bldann t S S S 232 t 2 C d S S 2 2 D O te s 2 S s 2 2 S S S S 2 5d v v J3 42 2 S 22s z 8 2 S S 8S O S z758 25 S e 3 S7 e 73 zJ S 2 8 S B. 5 5 o g P8 S 2 4 9 8 9 t7 z 8 S 835 S. d 22 S S 552 S 2 s z 5258 7 Sl S c o 257 727 s SS S 5 S 23 2 mS J E72 5 22 2S7ä5 2 2Z 775 S S 2 2 e 2v Se 8 S Z258 J 75 s S Se 2 S e z u 2 25 S Saft 2De O 4 adr J z a 8 S 28 S s S D en 8 Sad s Z53 s 7 z 83 7 e 23 c 8S de S S T 2 G S S S 2ed S 2 2 S 2 2 52 S 2 S 7S Z S s f So rieee eäe— S er S S SS S Ss S Se m S 282 S SS 5 32392 522 25 S S 225522 8 S eh 8 S m S u m S Se w sr e 2 S 5 S 2723 82S a es z. 52 S es. RS. 3 52 252 52 22 2 S S 2 S S S22 S 5 78 2 5272222272 52 2 --75 SS 2 2 S 3 S 2 S S. S s S 2 53e S s S 25 25555 S O u 52 2S S 2 3 S 2 u22 s nW a h e s vr

Z3 s S 2 en 82S 23 2832823232. 22Z58 S 38 2S m 88 m m 3 S S. S 3 S7 z S re 7 r 2 a 2 S 7S S e s 33 S 25S 2 S 2357 735 2 rr 3 D 25 S e S.



Hans Ull mann
Gr. Steinstrasse 8.
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Grossartigste Auswahl in Hochzeitsgeschenken

nur Neuheiten

Einige zurückgesetzte Koſſfer,

i n Ja weit unter Preis.

Reiseartilcel, Koffer, Taschenm ete.
Sonmmenmschiürume, Genre London-- Paris.

sowie noch einige
[5509

emphehlt

sehr
billigen

Sohl- und Oberleder-Ausschnitt.
Lager fertiger Schäfte und Schuhmacher- Artikel.

Sattlere u. Buchbinderleder.
Alle Schnhkonservirungsmittel, sehwarz, braun, grün.

Lederhandlung
Carl Vriedrich Wachf. Inh. Otto Kramig,

Grosse MärkKerstrasse Nr. 2,
(5470seinen

e

r.
t

e v Sm

7 CS 0m 2n rageS 9 0

tlerron- 35 in StrohKinder- Hüte u. Filz

Neuheiten
deutscher und ausländischer Fabrikate,

Rud. Sachs Co.
Moflieſeranten.

Gr. Ulrichstr. 2.
Gr. Ulrichstr. 37.

artikel wie:
T Wir haben auf unſerer Fabrik in Buckan eine größere Menge Bedarfs

Schrauben, Muttern, Niete, Splinte, Schmiedeeiſen in verſchiedenena Gußſtücke, Flanſchen, Drahtnägel Hölzer, Steine, Stein-
platten,

abzugeben, die wir hiermit zum Verkauf
Thonwaaren, Maſchinentheile, Roſtſtäbe, Schippen ze, e.

ſtellen.
Wir wünſchen zunächſt Gebote auf die Gegenſtände zu erhalten und ſtehen Ver

zeichniſſe von denſelben in unſerer Centrale in Magdeburg, Karlſtraße 1, zu
Dienſten.

Die Beſichtiguug der Gegenſtände kann zu jeder Tageszeit an den Wochen
tagen auf der Fabrik in Buckau erfolgen.

Magdeburg, d en 30. April 1898.
(5368

Chremiſche Fabrik Buckau.

e Offert.AnguſteViktorigLotterie.
Ziehung unwiderruflich 21. bis 23. Mai 1898.

3389 Gewinne im Werthe von Mk. 90000.
Hauptgewinne im Werthe von 20 000, 10 000, 5 000 c.Looſe à I Ac, Porto und Liſte 30

Obige Looſe empfiehlt
Nachnahme) die

und verſendet (auch gegen

Erpedition der „Halleſchen Zeitung“

Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.

Das ſchöne Haus mit Garten
Wettinerſtr. 1, Halle, verkaufe ichbilligſt und unter den denkbar günſtigſten

Bedingungen. (410L. Vogel, penſ. Steuerbeamter,
Leipzig, kl. Fleiſchergaſſe 10, I.

Rikkerguksverpachtung.

Das im Kreiſe Eckartsberga, Provinz
Sachſen, belegene Rittergut Oſtramondra
ſoll von Johanni 1898 ab auf 18 I
verpachtet werden. al 65Zu dieſem Zwecke habe ich im Auftrage
des Cigenthümers einen Verpachtungstermin

auf den 14. Mai er., Vorm. 11 Uhr
auf meinem Büreau hierſelbſt anberaumt.

Das Rittergut, ca. 6 km von den
3 Bihnſtationen Cölleda, Olbersleben
und Raſtenberg entfernt und an der
projektirten Kleinbahn Laucha Cölleda
belegen, enthält etwa 850 900 Morgen
guten Bodens. Zur v
insbeſondere ca. 229 Hektar Ackerland“
durchweg kleefähig, Weizen, Rüben-und GerſtenBoden; letztjähriger Ernte-
erlrag pro Morgen 18 Ctr. Weizen,
D. r Segte gel w 4 Hektar

r Wieſe ektar Hutung und75 Ar Garten. e
Zur Uebernahme ſind etwa 90 000 bis

100000 Mark erforderlich. Beſichtigung
kann nach vorheriger Anmeldung beim
jetzigen Pächter, Herrn Amtmann Uens-
gen in Oſtramondra, erfolgen. Pacht-
bedingungen ſind bei mir einzuſehen.

Cölleda, den 1. Mai 1898.

Dr. Weidig.,

Ein Sanegrunvſig in frequenter

Lage, mit gutgehender Reſtauration, evtl.
auch zum Gaſthof geeignet, Stallung für

1 12 Pferde, ca. 300 Quadratineter Hofraum,

auch zur Bauerweiterung paſſend, große
Kellereien, Hypotheken G und günſtig,
iſt preiswerth zu verk. Gefl. Offert. unt.
Z. 5301 i. d. Exped. d. Ztg. niederzul.

Herrſchaftliches Gut
in Mecklenburg, ca. 2000 Morgen nur
pr. Weizen- und Rübenboden, eigene
Verladeſtelle auf der Feldmark, nach
weislich über 4 Verzinſung, für 770 Mille
bei 200 Mille Anzahlung verkänflich.
Selbſtreflekt. erf. Näh. durch S. Ruhnke,
Charlottenburg, Friedrich Karlplatz 12.

Zu verkaufen
ein gutgehendes, in Kreisſtadt belegenes

Reſtaurant
mit vollſtändigem, gutem Jnventar.
Uebernahme vom 1. Juli d. J. ab.
Nähere Auskunft ertheilt die [5497
Schloßbranuerei Pallenſtedt am Harz.

Für Freunde der Geſchichte des

Saalkreiſes.
Dreyhaupt, Geſchichte des Saal-

vollſtändig, verkauft für 40 Mark
VI. Steenhagen,Merſeburg a. S., Halleſche S Straße 27 b.

Senievekisten Gr. Märkerſtr. 23.
Sauſe atte tern Gr. Märkerſtr. 23.

Rechtsanwalt und Notgr. Fähre et r Gr. Rärkerſtr. 23

kreiſes, 2 Bände, ſchön erhalten und S

Ich impſe
im IonathIai an jedem

Freitage
Nachmittags 3 bis 4 Uhr.

Dr. Reinhard Aembseh

e Offene und geſnchte

S Stellen. e S
Offerten,

welche durch die Expedition dieſes Blattes vermittel

werden, ſind je 10 Pfg. (in Briefmarken) für die
Weiterbeförderung beizufügen. Offerten von Stellen
vermittlern werden nur auf Verlangen des Jnſerenten

verſendet.

Die hieſige Rektorſtelle kommt zur
Erledigung und ſoll baldmöglichſt e
werden.Das Einkommen der Stelle dleggt

1650 Mk. Grundgehalt, 200 Mk. Mieths
entſchädigung und Mk. Alterszulage,
bei weniger als 7 Dienſtjahren aber
mindeſtens 1980 Mk. einſchließlich 180 Mk.
Miethsentſchädigung pro Jahr. Bemerkt
wird, daß die Verhandlungen bezüglich

eines höhern Grundgehaltes noch nicht
zum Abſchluß gelangt ſind.

Geeignete Bewerber, welche das Examen
pro rectorato einſchließlich der Be
fähigung zur Ertheilung des Unterrichts
in der lateiniſchen und franzöſiſchen c

beſtanden haben, wollen ſich bis zum
20. Mai er. unter Einreichung ihrer
Zeugniſſe bei uns melden.

Mühlberg a. E., den 30. April 1898.
Der Magiſtrat.

Geſucht
ein fixer, junger Mann,
der flott ſteuographiren kann
und ſich zum Beſuch der
Stadt Kundſchaft eignet.
Antritt möglichſt ſofort.

unter G. T. 1719
die Exped. der „vHalleſchenanS Zeitung“ erbeten.

Rechnungsführer,
n mit allen einſchl. Arbeiten u. d. Guts-

und Standesamtgeſch. vertr., ſucht, geſt.
auf pr. Empfehlungen, Steüung. Gefl.
Off. erb. unt Z. 5449 an d. Exp. d. Bl.

Erſter Verwalter
bei einem Anfangsgehalt von 600 bis
700 Mark ſofort geſucht. (5475

Perſönliche Vorſtellung ſofort erwünſcht.
Central-Burean, Kl. Ulrichſtr. 6.

Stellung als

Rechnungsführer,
mtsſerretair er.

a ür jungen Mann, den ich gewilg
aft empfehlen kann. (5366

Kube, Landwirth,
Halle a. S., Schillerſtraſze 20.

Suche zum ſofortigen Antritt einen
jungen, zuverläſſigen (5446

Verwalter.
Gehalt 300 Mark p. a. Offerten unter

G. G. A. 99 poſtlagernd Düben erb.
Auf Rittergut Steinheuterode b. Uder

Kreis Heiligenſtadt) wird auf ſofort od.
ſpäter ein tüchtiger, jüngerer

Verwalter
eſucht.s Gehaltsanſprüche u. Zeugniſſe zuſenden,

perſönliche Vorſtellung erwünſcht.
Rittergut Steinheuterode b. Uder

8284] (Kreis Heiligenſtadt).

Für hieſige Wirthſchaft wird zum 1. e
ein g. tüchtigerFeldverwalter

Gehalt Mk. 500. Bewerber
wollen ſich zunächſt nur ſchriftlich melden.

Gutsverwaltung Amt Gerbstedt.
Land u Stadtwirthſchaſterinnen,gochmamfels, Stützen, Verkäuferin.,

Kinderfrauen, Köchinnen, Stuben-,
aus u. Kindermädchen, Mädchen für
üche u. Hausarbeit werden geſucht

und nachgewieſen durch rin
Neunhäuſer 3, am

Markt. (547

Verwalter Geſuh

Auf Rittergut Roßbach (Kreis Quer
furt), wird zum 1. Juli a, e., ein ener
giſcher, nicht zu junger [5415zweiter Verwalter
als alleiniger Beamter geſucht, welcher
mit der Buchführung vertraut ſein muß,
Zeugnißabſchriften ſind einzuſenden.

BRoeters,
z. Z. Weißenfels a. d. Saale.

Verheirathete n. ledige

Stallſchweizer

mit guten Zeugniſſen empfiehlt für a
und ſpäter C. A. Sentoget,

Leipzig, Schloßgafſſe 20.

Geſucht 2 r r keineMilchwirthſchaft. 300 u. 360 Köch.
für feines Privat, 240 5 feine Stuben
mädchen, 108--189 Mädchen f. Küche
und Haus. Frau Marie Wantz-
löben, Spiegelſtraße R. (5474

Ein geſundes, anſtändiges

Mädchen
zur Erlernung d. Wirthſch.
ohne gegenſeitige Vergütung ſucht

Klostergut Zella (5500
b. Lengenfeld a. Stein (Thüringen).

In einer mittleren Landwirthſchaft
findet ein

junges Mädchen
aus guter Familie zur weiteren Aus-
bildung Stellung bei Familienanſchluß.
Offerten unter Z. 5252 an die Exp.
d. Ztg. erbeten. (5252

Mehrere Herrſchaften in

Provinz Poſen
ſind uns bei Anz. von 3 bis 600 000 Mk.
ſehr preiswerth zum Verkauf übertragen
worden. Deutſche Selbſtkäufer erhalten
koſtenfreie Auskunft. [543

Der Vereinzur Fördernng des Deutſchthums.
Geſchäftsſtelle: Poſen, Victoriaſtraße 23.

Ein Paar ältere, ſehr flotte

Wagenpferde,
Schimmel u. Rappe, paſſend für Aerzte
oder Reiſefuhrwerk, ein 6jähr. Rappen-
wallach ſicher ein nnd zweiſpännig ge
fahren, Trakehner Abſtammun n ſowie ein
belgiſches Arbeitspferd allerſchwerſten
Schlages, von 6 die Wahl, find preiswerth
zu verkaufen. Ferner ſteht noch ein
I anter Kutſchwagen (Selbſtfahrer für

Perſonen), ſo gut wie neu, zum Verkauf.a Manösfeld. [5505
Mansfelder Dampfmühle und

Ziegelwerke.

R. Krüger-
Ein Poſtenfetter Schweine,

prima Qualität, n abzugeben auf
Domaine Roſchwitz,

b. Bernburg a. S.

v 1 jung hochtragende Kuh
und l hochtragende Färſe
(Oſtfrieſen, mit Tuberkin ge

impft, frei von Tuberkuloſe) hat zu S
kaufen. Hartig

5370)

Sandersleben.

Stammſchäferei Salzfurth,Poſt Capelle, Kleinbahn S
Der freihändige Verkauf der

JährlingsBöte
aus hieſiger OxfordſhiredolonVollblut
heerde beginnt Montag, den 23. Mai.

Züchter: R. Behmer, Berlin W.
Grolmannſtraße 37.

Auf Anmeldung Wagen Bahn
Raguhn in Anhalt. [5498Osterland.

Junge Hühner
und Tauben,

als auchéfriſche

Eier u. Butter
offerirt billigſt (5427

Hermann Baum, Buk,
Wild und Seſtügelbandinns

Veberzeugen Ste sich,dass meine

h

J S ee h Als erbülieeten sind.
e h Wiederverkaufer greneht.

Haupt-Katalog gratis franco.
August Stukenbrok, Einbeck e

Deutschlands grösstes SSperial Fahrrad-Versand Haus. e

In meinem Hauſe

Henriettenſtr. 15
iſt ſofort oder 1. Okt. die J. Etage

X beſteh. aus 6 Zim., Badezim. und dem
X übl. Zubeh., ſowie gr. Hintergarten,
X welcher ausſchl. zur Wohnung gehört,
X vreiswerth zu verm. Beſicht. jederzeit,
X Näh. zu erfragen daſelbſt part.

Böllbergerweg II, i
2 St., Kammer, Füuwe und Fubchor

ver 15. Mai od. I. Jnli er. für70 Thlr. an auſtändige Leute zu

vermietheu. (5487
Große Geſchäftsräume in guter

Lage, für Contor, en gros Geſchäft,Deſtillation c. 2c. paſſend, eventuell mit
Niederlage und ſchönen großen Kellereien,
auch gung ſind per 1. Oktober er. zu
vermiethen. Gef. z der Exped.
dieſer Zeitung unter 2 Z. 5300 niederzul.

Lindenſtraße 4
herrſchaftl. Wohn. v. 550--650 Mk.
ſofort oder ſpäter zu vermiethen.

Näh. Böllbergerweg 11, III. r.
Wittekindſtraße 10 herrſchaftliche

1 Hoch Parterre, 5 Zimmer, Garteg
1. Oktober zu vermiethen.Kigt 11--3 Uhr. Näh. II. Et.

Guter Sitz wird verbürgt.

Wilh. NHeue, Uolliekerant,
Fernspr. 521. Halle a. S., Gr. Steinstr. 80.

Grosses Tuch- u. Buckskinlager
mit allen Neuheiten der Saison reichlich ausgestattet.

Anfertigung feiner Herren- Garderobe nach Maass.

Schütrenſoppen werden sechnell u. saubder gefertigt.

s e

Fernspr. 52 52l.

Anzüge Von 36 Mk. an.
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